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Der Streit um den Frieden.
I. B e r l i n. 8. August.

Schlietzlich hat jeder recht und jeder unrecht,
Michaelis  hier und Erzoerger  dort . Schlretzirch
sieht es so. datz ein guter Friede im Jahre 1917 sür uns
doch wohl nicht m  haben gewesen Ware, auch wenn der
damalige Reichskanzler und Herr von Kühlmann dm
Kraft gehabt hätten , sich von dem Einfluß der Obersten
Heeresleitung sreizumachen und das verhüllte englische
Anerbieten mit offenster Aussprache über unsere Kriegs-
ziele zu beantworten . Insofern mag Herr Erzberger dre
Bedeutung der Vermittelung durch den Vatikan über¬
schätzen . Aber recht hat er dann wieder, wenn er die
Verblendung nachwerst, in der sich Hmdenburg und
Ludendorff, Michaelis und vielleicht auch Kühlmann be¬
fanden. Das furchtbarste an den Weimarer Ent¬
hüllungen ist es ja gerade, daß alle diese Männer jedes
Augenmaß für die Große der uns drohenden Ge¬
fahr und für die unüberwindbare Über¬
legenheit  der Entente verloren hatten . In
ihrer Unfähigkeit, unsere verzweifelte Lage zu erkennen,
haben sie allesamt, gegen ihren Willen selbstverständlich,
darauf hingearbeitet , die letzte Möglichkeit eines erträg¬
lichen Friedens zu zerstören, bei dem wir gewiß auch
sehr schwere Opfer hätten bringen müssen, jedoch nicht
entfernt so schwere wie jetzt. Herr Michaelis , unterstützt
von Hindenburg , Ludendorsf uird Hetffcrich. bemüht sich
umsonst, wenn er seine Politik vom September 1917 zu
recht seifigen versucht. Auch wenn es wahr ist, daß wir
unweigerlich mit dem britischen Willen zu
rechnen hatten , und daß deshalb Erzoergers Anklagen
über das Ziel hinausschießen, so bleibt es nicht weniger
wahr, daß mehr Klugheit und mehr Verständnis für
unsere Notlage eine Verhandtungsöasis hätte Herstellen
können. Unter keinen Umständen waren die Bedingungen
so entsetzlich wie die von Versailles geworden, und zwar
schon darum nicht, weil wir im Herbst 1917 noch ein
starkes Heer  hatten , auf welches auch die blindeste Wut
der Feinde Rücksicht nehmen mußte . Unser früherer
Botschafter in Wien, Graf Wedel, hat vermutlich recht,
wenn er an die Erfolglosigkeit jedes Versuchs glaubt,
den qegen uns gerichteten englischen Willen zu
beschwichtigen. Gleichwohl gibt es A b st u f u n g e n.
Sogar über die Lahmlegung hinaus , die uns jetzt
widerfahren ist, sind noch schwerere Formen der

n gründlichsten Niederkämsisung und Unschädlichmachung
denkbar. Man sieht es ja an dem Unwillen der
ertremen Richtungen in Frankreich über die angeb¬
liche Milde der Versailler Bedingungen , daß es Steige¬
rungen unseres Unglücks hätte geben können. Was
konnte die Feinde hindern , das Deutsche Reich für auf¬
gelöst zu erklären, uns das Saarrevier , die Pfalz und
wer weiß was noch im Westen, ganz Westpreußen im
Osten zu rauben ? Wir hätten uns alles , auch das Här¬
teste, auch das Verrücktestegefallen lassen müssen. Gibt
e? aber Stufengrade , dann gilt das erst recht für die
Vergangenheit , und dann ist es über jeden Zweifel hin¬
aus sicher, daß der Friede , den wir 1917 hätten haben
können, wenn wir Opfer anboten, unvergleichlich viel
vorteilhafter für uns gewesen wäre als jeder nach¬
folgende Friede , sowohl der mögliche wie der nun wirk¬
lich über uns hereingebrochene. Die ungeheuerliche
Schuld derer , die uns um diesen besseren Frieden
gebracht haben, kann durch keine Verteidigung aus der
Welt geschafft werden Aus solcher Überzeugung heraus
bot der General von Daimling seinen Brief an Erz¬
berger geschrieben, der sich durch dies Bekenntnis eines
wackeren Mannes für viele Unbill entschädigt fühlen
darf.

*

Prinz Mar von Baden und die Abdankung des Kaisers.
mz. Köln, 11. Aug. Ein der „Kölnischen Zeitung"

dcrsönlich bekannter Herr , der eine genaue Kenntnis der
am 9. November 1918 zwischen 11,46 Uhr bis 2,45 Uhr
mittags gepflogenen telephonischen Verhandlungen
Zwischen dem Großen Hauptquartier und der Reichs-

- kanzlei hat . teilt der „Kölnischen Zeitung " in einer
Richtigstellung der Darstellung des Prinzen Max u. a.
mit. daß die Entschließung, die am 9. November zwischen
2 und 3 Uhr von v. Hintze aus dem Großen Haupt¬
quartier an Wahnschaffe (Reichskanzlei) telephonisch
mitgcteilt wurde , den Passus enthielt , der Kaiser sei be¬
reit.  als deutscher Kaiser abzudunken, aber nicht als
König von Preußen . _

Der Völkerbund.
mz. Rotterdam , 13. Aug. Wie tue „Morning Post " er¬

fährt. haben die Alliierten den Termin de r Kon¬
stituierung des Völkerbundes,  der für den
l . ?i,'tcirtfer festgesetzt war, um secbs Monate verschoben. Die
Schwierigkeit einer früheren Erledigung der Frage der
^ölkertundbertreter in den Parlamenten der alli '.crten
^tanten sei bei der Festlegung des Voikerbundadlammens
incht voraus gesehen gewesen.

Frankreich und das Saargeblet.
mz. Versailles, 12. Aug. Der Friedensausschuß des

Senats hörte in der gestrigen Sitzung den Bericht des
Senators de la Cafes über den Völkerbund.  Als¬
dann sprach Senator Reynatd über die Fricdensbe-
dingnngen , betreffend das Saarrevier,  und sagte,
daß augenblicklich die militärische Besetzung im Saar¬
revier gern gesehen sei, und daß ihre Anordnungen von
der Bevölkerung gebilligt würden. Wenii auch die Groß¬
industriellen dem Alldeutichtum ergeben seien, zeigten sie
dennoch keinerlei Feindseligkeiten gegen Frankreich . Die
Regierung werde im Saargcbiet durch fünf Personen
verschiedener Nationalität ausgeübt , das sei ein Pro¬
blem. von dem man nicht im voraus sagen könne, ob es
sich bewähren werde. Roynald vertritt die Ansicht, daß
Frankreich im Saarrevier eine oesondere wirt¬
schaftliche Stellung  einnehmen werde, die ihm
jedenfalls großen Einfluß sichere.

Die Muslieferungsfrage.
mz. London, 12. Aug. (Reuter .) Im Unterhaus

erklärte Bonar Law aut eine Anfrage bezüglich des
Verfahrens gegen den deutschen Kaiser,  er
könne dem, was er bereits über dieses Thema gesagt
habe, nichts hinzufügen. Die Frage , ob gegenüber der
hclländischen Regierung wegen der Auslieferung des
Kaisers Schritte getan wurden, verneinte  Bonar
Law.

mz Genf» 13. Aug. Eine HnvaS-Mrkdnng besagt, daß der
9f:it der Alliierten der Auslieferung von vorerst 6 7 Mit¬
schuldigen  an der Führung de? Weltkrieges aus den
früheren Mittelmächten zugestimmt Hub». Die Ausliefe-
r .lugsk-cgchren würden sofort nach der Ratifizierung des
Vertroges abgehen.

Zur Heimkehr der Kriessgsfsngenen.
.mz. München, 12. Aug. Nach der Korrespondenz Hoff-

nrann teilt die Reichsleitung auf Ersuchen der bayerischen
Regierung , die sofortige Rückkehr  der Kriegsge¬
fangenen zu ermöglichen, mit , daß entsprechend dem Stand¬
punkt, den die Entente einnehme, mit der Rückkehr der Ge¬
fangenen erst bis Mitte September zu rechnen sein werde.

Eine englische Flottenbasis in Norwegen.
mz. Berlin , 12. Ailg. Die „Daily Expreß " teilt der

„Deutschen Allg. Ztg." zufolge mit , m , Leroik in Nor¬
wegen werde mit Billigung der norwegischen Regierung
eine englische Flottenbasis  errichtet , von der
ans die englischen Minensucher die 60 009 Minen auf-
sjfchen sollen, die gegen die deutschen 17-Bovte ausgelegt
wurden . Bisher wurden 4506 Minen aufgesischt und
unschädlich gemacht. „Daily Erpreß " nennt die Errich¬
tung der Flottenbasis eine der inreressantesten
Nachwirkungen des Krieges.

Griechenland uuü Italien.
mz. Bern , 13. Aug. Wie der „Secolo " aus Paris

erfährt , *oll die griechisch- italienische Verstän¬
digung  vollendete Tatsache und von großer Bedeu¬
tung für die beiden Mittelmeerlander sein.

Großfürst Kyrill verlangt Unterstützung.
mz. Bern , 13. Aug. Großfürst Kyrill verlangte in

einer Unterredung mit dein Vertreter des „Matin " in
Helsingfors die sofortige Unterstützung der antrbolsche-
wistifchen Armee. Das Land sei anr Ende seiner Kraft.

Die Lage in Ungarn.
Der Entwirrungspla ».

mz. Budapest, 12. Aug. (Korr .-Bureau .) Der Ver¬
weser Ungarns , kgl. Prinz Joseph , forderte nach Be¬
sprechung mit den politischen Parteiführern diese auf,
einen Entwirrungsplan ' auszuarbetten . Der
Aufforderung Folge leistend, traten die Parteiführer zu
einer Beratung zusammen, die heute beendigt werden
dürfte . Die Vereinbarung wurde sodann dem Derlveser
unterbreitet.

mz. Wien, 13. Aug. Wie die Blättec melden , wird von
kompctenter Seite erklirt , daß von sr.inzösischer Sette kein,
wie auch immer gearteter Schritt gemacht wurde oder gemacht
werten vi :d zur Wiederauirichtung 2er Monarchie in
Ungarn ein  Österreich . Die demokratische Regierung der
französischen Republik erachte es als eine ihrer ersten
Pflichten , sich weder direkt noch indirekt in irgendwelche poli¬
tisch« Fragen oder Regierungsformen andeyer Staaten zu
mengen.

Organisation eines neuen Nationalhecrcs.
mz. Budapest, 13. Aug. Kriegsminister Schnetzer

erläßt einen Aufruf zur Organisierung eines National-
hoeres. das von gesundem Geiste durchdrungen sein
müsse. Aus diesem Grunde wird den Soldaten das
Politisieren untersagt  und das von der
Oktober-Revolution gültige Dienstreglement * wieder
cinaejeßt.

Die Verantwortung Bela Kuns.
mz Rotterdam , 13. Aug. „Daily Mail " meldet aus

Budapest: Gegen Bela Kun und seine sogenannten BolkSbe-
auftragten waren bis zum Sonntag mehr als 7 0 0 An¬
zeigen wegen Mordes  erstattet worden . Die neue
Staatsrcgrerung steht auf dem Standpunkt , daß eine ge¬
setzliche Regrerungsgewalt  Beta Kuns nicht be¬
stallten habe und oatz deshalb alle von ihr angeordneten Hin-
richtungen nur als ein gemeiner Mord  anzusehen und
zu verfolgen find. Wie die „Mocning Post " meldet, sind nach
den in Paris aus Budapest eingegangenen Üdawrichten die
Schäden der Budapester Natereaierung viel höher, als b's-
he: angenommen wurde. Bis jetzt wuroeu in dem bolsche¬
wistisch regierten Ungarn für mehr als 3 Milliarden Kronen
Verluste festgestellt, die der dreimonatigen Rätedrktatur zu-
zuschrciken sind.

mz. Wien, 13. Aug. Den Abendblättern zufolge wird in
hiesigen unterrichteten Kreisen erklärt , bt j Meldung , nach
welcher die Entente bei der deutsch-österreichischen Regierung
einen Schritt unternommen habe und d'eso für die Person
Bela Kuns und seiner Genossen verantwortlich gemacht habe,
entspricht den Tatsachen nicht. Die Entente habe einen der¬
artigen Schritt in Wien nicht unternommen.

Zurückziehung der Rumäne »,
mz. Berlin , 13. Aug. Der „Lokalanzeiger " meldet

aus Wien : Wie in hiesigen Ententekreisen verlautet,
hat die rumänische Regierung beschlossen, für den Fall,
daß sich in Ungarn eine definitive Regierung bilden
werde, ihre Truppen hinter die am 13. Noveniber fest¬
gesetzte Demarkationslinie zurückzuziehen.

Die Schiffahrt auf der Donau,
mz. Wien, 13. Aug. Nach einer Meldung des Wiene,

Korr .-Wureaus -begab sich der Präsident der interalliierten
Donaukom Mission vor geistern von Wien nach Budapest , um dre:
Schiffahrt auf der Donau zu organisieren . Sobald d»e von der
Reg erong Bela Kun gelegten M i n e n e n t f e r n t sind, wir»
die"Schiffahrt auf der Domm wieder aufgenommen und der
Warenaustausch dann wieder wie vor dein Krieg vor sich gehen
können.

Deutschland.
Artikel 18.

Die lebhafte Bewegung gegen den Artikel 18 iet
deutschen Verfassung scheint sich in das gesamte Rhein¬
land fortzupflanzcn. Die zahlreichen Gegner dieses
Artikels behaupten, „daß man ihn in dem links¬
rheinischen Gebiet nicht anwenden kann und darf , da die
vorgesehene zweijährige Frist , um das Rheinland von
Preußen loszusagen, den Bewohnern dieser Gegenden
unerträglich erscheint".

Tatsache ist jedenfalls , daß eine große Anzahl
Wähler der Kreise Höchst. Homburg . Usingen und Rhein-
gan-St . Goarshausen die Volksabstimmung Ar die Er-
richtung einer von Preußen unabhängigen Rheinischen
Republik einstimmig verlangt haben.

Aus Bayern.
mz. Bamberg, 13. Aug. Der bayerische Land-

t a g nahm die neue Verfassung  für den Freistaat
Bayern in namentlicher Abstimmung mit 165 gegen
3 Stimmen der Unabhängigen und einer Stimmenthal,
tung an. Die Abänderungsanträge der Sozialisten auf
Wiederherstellung der Regierungsvorlage bezüglich der
uänzlichen Abschaffung des Adels  wurden abge¬
lehnt.  Die Adelsnamen bleiben also in Bayern er-
halten.

Die Streiklage in Oberschlesien.
mz. Kattowitz, 12. Aug. Die Pressestelle des Staats-

komwissariats meldet : Der Streik im oberschlesischen
Kohlenrevier greift weiter um sich. Man kann den Aus¬
stand auf gut 60 Prozent des gesanrten oberschlesischen
Kohlenbergbaues bemessen. Sehr bedauerlich ist ivieder
der Schaden, der der deutschen-Volkswirtschaft durch
den neuerlichen politischen Streik erwächst. Nach der
oberflächlichen Berechnung dürfte der L o h n a u s f a l l
dieser beiden Streiktage etwa eine Million betragen,
der Wert der ausgefallenen Kohlenförderung aber vier
Millionen . „ Ä v. .

Abbruch des Streiks nn Kalirevier.
mz. Berlin , 13. Aug. Die „Voss. Ztg ." meldet aus Halle:

Eine von der Streikleitung Unberufene Streikkonferenz der
deutsck«n Kaliarbeiter , die vorgestern in Halle tagte , beschloß,
obwoh' fast ausschließlich Unabhängige vertreten waren , in
geheimer Abstimmung, den Generalstreik der Krliarbeiter als
aussichtslos abzubrechen.

Die Hamburger Bankbeamtenbewcgn .ng.
mz. Berlin , 13 Aug. (Morgenblätter .) Ein Mitglied des

Reichsarbeitsministeriums wir » sich wie die Blätter melden,
nach Hamburg begeben, um in der Bankbeamtenbewegung neu«
Verhandlungen  einzuleiten . Wie verschiedene Blätter
! eri .bten, hasst man in Bankbeamtcnkreifen , daß die Bank-
lcituug-en zu. weiteren Zugeständnissen bereit sein werden, um
eine ÄuSdctnung des Streiks nach Berlin und über das Reich
zu vcrh-udern.
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Die Nationalversammlung.
Minister Müller über di« Heimkehr der Kriegs¬

gefangenen.
mz. Berlin , 12. August.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 3,20 Uhr,
Bei Erledigung einer Reihe von Anfragen  fragt u. a.

Abg v. Gräfe (D.-Natl .) unter Bezugnahme auf Pressenach¬
richten, nach denen in Gefangenenlagern den deutschen
Kriegsgefangenen  mitgeteilt wurde, daß ihre be¬
schleunigte Heimkehr  nach Deutschland seitens der deut¬
schen Regierung nicht gewünscht,  ja sogar durch die
Weigerung der deutschen Regierung , die Vorbereitungen jum
Abtransport in die Wege zu leiten , verhindert werde' Ist
die deutsche Regierung bereit , darüber Auskunft zu geben,
welche Vorbereitungen tatsächlich zu einer raschen Rückkehr
getroffen und namentlich welche diplomatischen Schritte
unternommen worden sind, um der weiteren Zurückhaltung
der Kriegsgefangenen ein Ende zu machen?

Reichsminister des Äußern Müller : In einem Teil der
Presse ist letzthin die Behauptung aufgestellt worden, die
Regierung habe nicht alles getan , um die schleunige Heimbe-
sörderung der deutschen Kriegsgefangenen zu ermöglichen.
Die deutsche Regierung kann es vorerst nicht glauben, daß
sich derartige offenkundige Entstellungen der Tatsachen, die
da lehcwptet werden, in offiziellen Befehlen und Bekannt-
inachungen der englischen Lagerbehörden befinden. Sie hat
daher unverzüglich Schritte unternommen , um den Sachver-
balt zu klären und Abhilfe zu schaffen. Im übrigen stellt die
Regierung fest : Alle Bemühungen bis zu Beginn der Frie-
densverhandlungen , die Heimkehr unserer Kriegsgefangenen
zu veranlassen, sind erfolglos geblieben. Die erste Aner¬
kennung der selbstverständlichen Pflicht , die Kriegsgefangen¬
schaft nicht zur Sklaverei ausarten zu lasten, findet sich irr
Art . 2i4 des Friedensvertrages Der Friedensvertrag tritt
aber erst nach der Ratifikation durch drei der gegnerischen
Hauptmächte in Knast, und darauf könne die Errtente ihre
Weigerung stützen. Gleichwohl war die deutsche Regierung
unablässig bemüht , das LoS der Gefang -nen zu lindern und
ihre schleunige Heimschaffung zu ermöglichen. Der Minister
gibt dann einen Überblick über die wiederbolten Vor¬
stellungen der deutschen  R e g i e r u n g bei der
Entente und die in dieser Angelegenheit überreichten Noten
und fähri fort ' So lange die Hauptkommistian, die im Frie-
dendvertiag vorgesehen ist, ihre Tätigkeit noch nicht ausge¬
nommen hot, ist der Abtransport der Kriegsgefangenen nicht
möglich. Die deutsche Abordnung zu dieser Kommission weil:
bereits seit Beginn der Friedensverhandlungen in Versailles,
während die Entente ihre Vertretung noch nicht ernannt hat.
Acht wird von .Kreisen, die die Leiden unserer Kriegsge-
fgi'.gencn politisch auszuschlachttn bestrebt sind, immer wie¬
der behauptet , die Regierung lasse ek> an dem notwendigen
Nachdruck fehlen. In der Sitzung am 1. August hat der
deutsche Vertreter . Frhr . v. Lersner , neuerlich darum gebeten,
endlich auf die KriegSgefangenenftuge einzugehen. Der
französische Ministcr Loucherir hat veriorachen, dem Minister¬
präsidenten Clemenceau sofort Vortrag darüber zu halten.

Die Neichsregierung wird nach wie vor bestrebt sein, die
Kriegsgefangenen so schnell wie möglich frei zu be¬

kommen.
Ich hoffe von der Einsicht unserer Kriegsgefangenen , daß sie
sich nicht von der Presse in den Ländern ihrer Gefangenschaft
verführen lasten, solche Ungeheuerlichkeiten zu glauben, als
läge der ReiebSvegierung nichts an ihrer Heimkehr. ES gibt
kein Partei - und kein Finarrzstandpunkt in tiefer Frage des
Blutes . Diese Erkenntnis wünscht die Regierung aber auch
"denen, die sich nicht gescheut haben , parteipolitische
Agitationen  mit den Leiden und dem Schicksal unserer
Kriegsgefangenen zu treiben . Die politische Ausschlachtung
dieses nationalen , gemeinsam zu tragenden Unglücks weist sie
mit Entlüftung von sich und weiß sich darin einig mit allen
Klaffen des Volkes, denen das Schicksal unserer .Kriegsge¬
fangenen warm und uneigennützig am Herzen liegt. (Stürm.
Beifall besi den Mehrheitsparteien .)

Abg. v. Gräfe (D.-Natl .) richtet die Anfrage an Reichs»
minister Müller , wen er damit gemeint hat, »nenn er von
Leuten sprach, die dieseFrage vacteipolitisch ausnützen wollen

ReichLminister Müller : Ich meine damit so schamlc-ft
Blätter wie die „Deutsche Zeitung ", die in ihrer Ausgabe vom
0. August solche Behauptungen bringt , und diejenigen Kreise,
dir sich mit diesen schamlosen Verleumdungen identrfizieren.
^Lebhafter Beifall links ; große Unruhe rechts.)

Hierauf folgt die zweite Lesung des Entwurfes des
WareusteuergesetzeS.  Das Gesetz wird nach langer
Debatte unter Ablehnung aller Abänderungsanträge mit ge-
riugsügigen Änderungen in der AuSschußfaffung ange-

Heiteres aus dev Geschichte des deutschen
Schauspiels.

Denn das deutsche Schonspiel , wie übrigens auch das aller
anderen Völker seit s,einen Uranfängen mit heiteren Elementen
stark durchsetzt war , so fehl: doch auch se,n«er Geschichte selbst
!nicht eine Menge von «Episoden, die bei rückblickcnder Betrach¬
tung in uns eine Heiterkeit erwecken, die zur Zelt jener Ge-
scbebnisse wohl kaum beabsichtigt war . D-is komische Element
in : Spiel selbst war schon der vorchristlichen Bühne bekannt
und hat sich im Verlaus der mannigfachsten Entwicklungen
bis in den heutigen! Theaterspielplan hinein erhalten . Die
mittelalterliche M -sterienbühne , di« an keinerlei llberlieferun-
gen anknüpste, sondern sich selbständig entwickelte, bereitete die
Zeit des Hanswurst vor , der, wie einer theatergeschichtlichen
Plauderei Adolf von «Muralts im nächsten Heft der bei der
Deutsche» Berl wsanstalt in Stuttgart erscheinenden Zeitschrift
„Mer Land und Meer " zu entnehmen ist. anfangs als schalk¬
hafter «Bote oder nach französischen Mustern als lustiger Teufel
quftrnt In die geistlichen Spiele in Deutschland wurden dann
sttil' zcitig die volkstümlichen Mattkt- und Prügelszenen ernge-
scboben, in denen komische Quacksalber, Knurleute und Knechte
tf.r Wesen trieben . Der stilgerechte Hanswurstcharakter wurde
h'eronf in den Fastnachtspielen geschaffen, die besonders um
1460 in Nürnberg «beliebt waren und van Hans Sachs dichte¬
risch umgewandelt wurden . Der große Erfolg des Hanswurst
führte dazu, daß die begabtesten Derufsschanspieler ihr Können
baupttächlich auf diese «Rolle einstellten Besonderes Heimat¬
rech: gewährte man den HanSwurftiaden in Dien , wo Joseph
Anton Stransitzky im J «chre 1708 die Stegreikkomödie ein-
kührte E' n heiteres theatergeschichtlichesDokument stellt der
von Muralt mitgeteilte langatmige Titel einer dieser Komö¬
dien dar : „Die gestürzte Thranne «h in der Person des-
Dütterick-S Polifonte oder Triumph der Liebe und Rache mil
Hanswurst , dein getreuen Spion , einfältigen Soldaten , leicht¬
sinnigen Liebhaber und was für Lustbarkeiten ferner sehn,
msid die Aktion ferner Vorstvhlen." Die Vorliebe für den Hans¬
wurst hatte «der auch ihre schlechten Seiten da durch sie das
Schauspiel immer mebr verflachte, bis es dann durch die un¬
sterbliche Friederike «Kcrroline Neuiber zu Beginn des 18. Jahr¬
hunderts im "Verein wdt  Gottsched neuen .und höheren Zielen
KMsührt MttÜL, ' ' "y '

ncmmen. -- Das Spielkartengeseh  wird irr zweiter
Lesung ebne Aussprache erledigt. — Es folgt dann die

erste Beratung der großen Finanzgesetze
Präsident Fehrenbach macht Mitteilung über den Arbeits¬

plan der nächsten Tage . Er hofft, bei genügender Unter¬
stützung bis zum 20. August sämtliche Vorlagen erledigen zu
können.

Reichsfinanzminister Erzberger:
Das Haus und das deutsche Volk haben ein Recht, mehrere

Fragen beantwortet zu bekvinnrerr. Das ist, was muß und
wir wird es werden. Was ist: Das größte Finanzelend,
das die Welt zu sehen bekain. Das werden muß : Baldige
Ordnung unseres gesamten Finanzwesens im Reich, in den
Ländern und in den Gemeinden . Wie soll es werden : Dir
muffen Abschied nehmen von manchem alten Liebgewonnenen,
ein wobldurchdachies Steuersystem aufstrllen , einheitliches
Erfaffen aller Steuerguellen , Gerechtigkeit auf der einen,
Gewistenhccfttgkeitauf der anderen Seite . Nur unter diesen
Voraussetzungen ist Hoffnung und Möglichkeit, daß Deutsch¬
land erhalten bleibe vor dem schwersten Unglück, dem Staats¬
bankerott, der wieder ein Volksbankerott tedeuten würde.
Der Redner gibt dann einen Überblick über die Entwicklung
der Finanzlage Deutschlands von 1013 bis 1918. Die unge¬
heuren Zahlen rufen mehrfach Bewegung und lebhaftes
Hört ! Hört ! aus allen Seiten des Hanse? hervor. Zwei
Forderungen müssen noch erfüllt werden, die finanziell und
volkswirtschaftlich von größter Bedeutung sind

Wir wüsten sofort mit aller Beschleunigung an die
Schaffung einer deutschen Handelsflotte Herangehen,

in engster Zusammenarbeit mit den Verwaltungen und Ge¬
sellschaften, die hier , bis jetzt bahnbrechend waren . Wir
müsten sodann ebenfalls mit größter Beschleunigung
unseren Ausländsdeutschen mit Reichsvorschüffeii zu Hilfe
kommen. «Schon die nächste Woche wird eine solche Vorlage
an die Nationalversammlung bringen . Endlich muß unser
Banken st and erleichtert  werden . Das Höchstmaß,
welches ein Krieasjahr an Anleihen cmfbrachte, waren
25 Milliarden . Dieses Höchstmaß muß jetzt das Volk Jabr für
Jahr aufbringen , um zu gesunden. Von einem StaatS-
bankcrott würden gerade die untersten Schichten des Volkes
cm l'.ärresten betroffen werden. Bei einem vollendeten
Staatsbankerott  würden gut zwei Drittel des ge-
sainten Privatvermögens vernichtet und die gesamte Wirt-
schoftsmoschine würde zum Stillstand kommen. Wie grauen¬
voll die Zustände in Deutschland werden würden, ist gar nicht
ausznmalen . Die Reform  wird kommen, weil sie kommen
muß.  Dazu gehört eine vollkommene Umgestaltung der
Steuergesetze im Sinne höchster Gecechtigkeit. Es sind aber
so viele Milliarden zu decken, daß wir nur mit einem Steuer¬
system auskommen , in welchem neben den tirekten auch die
indirekten  Steuern nicht fehlen. Dabei kennen auch die
LekenSmirtel nicht verschont werden. Die Umsatzsteuer ver-
eiiiiat in sich die allgemeine Umsatzsteuer, die Luxnssteuer , die
Jnsirotei .steuer, die Modell- und die Depotsteuer. Die Einzel¬
staaten haben in anerkennenswerter Bereitioilligkelt das
schwere Opfer des Verzichtes auf die eigene Steuerverwal¬
tung gebracht. Das Opfer wird sich für beide Teile lohnen.
Auf die selbständige Existenz der Einzelstaaten wird ebenso,
wie auf die der Kommunen , die weitgehendste Rücksicht ge-
nomm«en werden . Um die Steuergesetze zu dem im Ausschuß
gencmmenen Termin in Kraft treten zu lasten, ist es not¬
wendig, die gesamte Steuerreform nach im Laufe dieses
Jahres zu verabschieden und damit ein Werk zu scharfen,
da? an Bedeutung hinter der Reichsverfastung nicht zurück-
siebt, ober auch dom deutschen Volte zum Segen gereichen
wird. Die Steuern , die hier g-schattt werden sollen, werden
für las deutsch« Volk eine Wohltat  sein , denn nur mit
ihnen können wir das schaffen, was wir alle wollen, ein neues
starkes Reich, ausgebaut aus Gereclstigknt und Demokratie.
(Lebbofter Beifall .)

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 2 Uhr
vertagt . — Schluß 7^ Uhr.

Die Lage der Justizbeamten.
Dte preußische Regierung ist in der Landesversammlung

gefragt «worden, w»ö sie zu *tun gedenkt, um der durch den
Krieg veranlahten Notlage der Jpstizbeamten abzuhelftn.
Justizminister Am Zehnhoff hat darauf u. a. geant-
wottet : Die Jussizberwaltung ist dafür eingetreten , daß alles,
was für die Beamtenschaft überhaupt zur Linderung der Not
geschah, auch den Justizbeamten voll zugute kam. Auf Grund
neuer Erhebungen ist festzustellen, daß insbesondere unter
den Aktuaren überzählige Kräfte nicht vorhanden sind. Am
durchgreifendsten war die Maßnahme zugunsten der Kanzlei-
bsamten , ftir die der vorjährige Haushalt 167 Kanzlisten-

Ein «en unverrückbaren Merkstein auf dem Entwicklungswez
der heiteren Gülhnenkunst bildet di« Berliner «Erstaufführung
von Lessia.gs Meiste »lustspiel „Mrma von Barnhelm " im
Jahve 1768, von der aus di« Entwicklung des literarisch wert¬
vollen deutschen Lustspiels ihren Anfang nahm. Trotz dieses
großen «Erfolgs hatte aber Leasing bekanntlich manchmal schwer
um die gebührende Anerkennung zu ringen . Als ein komisches
Unikum sei erwähnt , daß m der Nathan -Aufführung mit
Jffland in Berlin durch den Darsteller des Sultans der Erfolg
ltark gefährdet «wurde . Der .Schauspieler versprach sich näm¬
lich bei der Stelle : „Amch soll es Nathan schon empfinden, daß
er ohne «Schweinefleisch ein «Chrfftenkind erzogen", und er¬
klärte statt dessen: „daß er ohne Christen fleisch«ein «Schweine¬
kind erzogen ." «Wenig heiter mag Goethe die Erklärung ge¬
funden haben, mit «der sein «G«ötz in Berlin angekündigt wurde.
Sie lailt«ete nämlich: „Heute wird «die von Seiner Königlicben
Majestät von Preußen allergnädigst privilegierte Kochsche Ge¬
sellschaft ientscher «Schauspieler aufführen ' Götz von Berlichin-
gen mtt der eisernen «Hand. Ein ganz neues «Schauspiel in
fünf Akten, «welches nach seiner ganz besonderen und jetzt ganz
ungewöhnlichen Einrichtung von einem gelehrten und scharf¬
sinnigen Verfasst* mit Fleiß verfertigt worden . ES soll, wie
man sagt, nach Shakest>eavel«ch«m «Geschmack abgefaßt sein. Auch
hat n-au . um sich dem geehrtesten Publikum gefällig zu
machen, alle erforderlichen Kosten auf die nötigen Dekoratio¬
nen und neue Kleider gewandt , die in den .danialigen Zeiten
üblich waren . In diesem «Stück kommt auch «ein Ballett von
Zigeunern «vor." Komisch muten uns . auch die historischen
Zensuiitveiche an, die allerdings den Dichtern , die sich ihnen
bcueeri mußten , wenia Freude bereitet haben mögen- Beson¬
ders schwer hatte bekanntlich Schiller unier der Zensur zu
leiden, so mußten bei der «Erstaufführung seiner ..Räuber " am
19. Januar 1791 am Mannheimer Hof- und Nationaltheater
Schwerz und der Pastor Moser geopfert werden, während man
den Pater in eine «Magistrutspersan umw« delte. Die Wiener
Zensur gestattete die Aufführung , des „Don «Earlos " nur , wenn
die Stele des Sohnes zur 'Königin gestrichen und an «Stelle
des «Beichtvaters ein Pagenhofmeister gesetzt werde. Die Zen-
surkemik Bat den Hanswurst immer zu schlagen gewußt, und
wird wohl auch in Zukunft den Dichtern noch manches zu
jchafMi machen. - " C. je.

stellen enthielt und der Nothaushalt neben 860 diätcrrischen
nicht weniger als 2240 planmäßige Stellen Vorsicht. Im
höheren Dienste war auf diese Weise Abhilfe mir unvoll¬
kommen möglich. Diätarische Stellen sind hier nur bei der
Staatsanwaltscha .fc bekannt. Die Anstellungsoerhältmste der
Assessoren waren schon vor dem Kriege überaus ungünstige.
An planmäßigen höheren Beamten sind über 400 und ay
Assessoren über 500 gefallen, wozu noch ein Verlust von üb«
1200 Referendaren kommt. Die Zahl der Assessoren belref
sich bei Kriegsende auf rund etw«r 3600, die der Refetre idave
auf rund etwa 5500. Beide Zahlen überstiegen weitaus den
höchsten Bedarf des Staates auch unter normalen Verhält¬
nissen. Die Justizverwaltung hat in Anerkennung der un-
arwcbnlicken Not, in der sich die Beamten befinden, so west
da? im Rohmen des Bedürfnisses nur immer möglich war.
zur Besserung der AnstellungSverhältnisse eine große Zalsts
von Stellen , zur Besetzung in Aussicht genommen und «um
Teil aucb schon besetzt. Sie hat ferner versucht, möglichst Mel
Beschäftlgungsgelegenbeiten in ihrem eigenen Geschäftsbe¬
reiche zu erschließen. Nicht durchführbar erschienen ist. einer
von einem Teil der Referendare erhobenen Forderung nach
allgemeiner Besoldung zu entsvrechen. Wenn von diesen
Referendaren geltend gemacht ist, d«aß auch sie dem Staats
aeldwerte Dienste leisten, so muh ich hier ausdrücklich s- ,t-
stellen, daß dies nicht der Fall ist. Zur BAvalttgung der
laufenden Geschäfte wird das Personal ohne Rücksicht daraus
bemeffen. ob Referendare vorhanden sind oder nicht. Be-
Vörden, bei denen Referendare ausgebildet werden, erhalten
um deswillen also nicht eine einzige Kraft weniger zuge-
wiesen. Fielen heute sämtliche Referendare aus so wurdg
im Gegenteil eine ganze Reihe von Kräften im höheren Dienst!
erspart werden , deren Arbeitskraft im wesentlichen für dm
Zwecke der Ausbildung der 5- bis 6000 Referendare ,n An-
spriich genommen ist. Ausschließlich für Me,« Zwecke sind so-
aar in größerer Zahl , so weit ein Überschuß an vlanmaßigen
Kcäiten nicht vorhanden ist, Hilfskräfte auf Staatskosten
bewilligt worden . Es scheint mir auch nickt zutreffend , wenn
die Referendare meinen , auf die Arbeitslosenfursorge hin-
werden zu können, denn sie ist begrifflich nur bestimm, für
Personen , die m ihrem Berufe normalerweise \f)re.n2eber &-
unterhalt suchten und erlangen könnten, wahrend die Rsfe-
rendare sich auf solchen Beruf erst vorbecstt-u. D,e Zahl , der
Rechtsstt:dierenden ist bei den p>:eußischsn Universitäten
geradezu ungeheuerlich in die Höhe p̂-schnellt. Wahrend sre iM
Soriimeittemester 1910 6689, im Sommer,emester 1914 5119
betrug , ist sie im Sommersemestee 1918 auf 7938 angswachsen.
Gegenüber 859 Studenten des Rechts >-s ersten Semester»
im Jahre 1914 waren es 1917 157«) und 1918 lo00. „Es ist
kaum zu verstehen, wie die jungen L-.rte, ihre Ettern und
Erzieher den Enffchluß haben fasten können, oatz diese Lanf-
babn gewählt wurde , angesichts der vorhandenen übe>
füll 'ung und der überaus ungünstigen Aussichten, die sich füy
die Rechrsstudierenden in der Zuk«.inft bieten.

Ausland.
Belgien.

nz.  Beifailles , 13. Aug. Nach einer offtz'««ellen Mekdun,0
aus Brüssel verlor die belgische Armee wahrend des Knegsom
Zvien  982 «Offiziere und 29 600 Mann . Im ganzen hatte Be.-
zien 366  600 Monn und 14 000 Offiziere moblttliert.

Frankreich.
<ivz.  Versailles , 18. Aug. Nach den Margenblättern Um*

Di« Zensur  für Telegramme in Frankreich «rm 17, AuiM
u,m Aiitlerpacht aufgehoben.

Italien.
mz.  Bern , 10. Aug. Wst der „Bern « Bund " vernimmt,

wll gestmn in Bern ein amtliches Telegramm aus Rom etn-
letrrsfen sein, nach dem vom 15. Auaust ab die italienische
Militärzensur  nach der SÄ -weiz. Deutsch-Osterceich
and Deutschland aufgehoben  würde . Eine Bestätigung
ttr Meldung in der italienischen Presse liegt bisher noch
r,id)t vor.

•mz. Berlin , 1s. Aug. Wie der „L.-A." berichtet, sind m
>er Lom «bard «ei  70 000 Textilarbeiter in den Ausstand

mz.  Amsterdam , 13. Aug Der „New Dort World" meldet,
wß d ê am«trikanischen «Arbeit« ihr Hauvtaugenmerk aar di«
Rerstaatlicbung der Bergwerke,  Banken , Eisen-
rahnen und «Schiffahrt richten. — „New Uork Sun ' zuw„ge
sind Präsident «Wilson und sein Kabinett kfft enischlosten, sich
)nrck die Forderungen der Arbeiter nach «Berstuatlichung der
Eisenbahnen nicht einschüchrernzu lasten. Sie seien voll!,, be-

Aus Aunst und Leben.
C.  K . Ein englisches Tierschutzgesetz Im englischenO>ber-

hous wird gegenwärtig ein neues Tnrscbntzgesetz beraten , da»
Op « ation «n Betäubung vorschreibt. Vferde. Hunde,^Katzen

un ) Stinte * müssen, wenn irgend welche ärztliche Eingriffe
bei 'bnen vorgeno.nmen rrerden, vorher annsibk̂iert werden.
Das S^ sitz wird aber darüber hinaus da» britische Ackerbau-
Mnisterinm ermächtigen , wuch bei Operationen an anderen
Haussieren den Gebrauch von Betäubungsmitteln zu verlan¬
gen. Die Betäubung muß von einem Tierarzt vmaenommen
wten Man hofft auf diele Weise, jede Grausamkeit bei der
ärztlichen Behandlung von Tieren zu verhindern.

Aleine Chronik.
Theater und Literatur . Das Deutsche Theater in

Bielefeld  hat im «vergingenen Monat die Direksion ge¬
wedelt Der neue Direktor , Richard Geller  t, hat unter
Mitwirkung des The«aters den Bettieb folgen«d« maßen soziali¬
siert : vc«ni 1. Oktober erhalten Direktor und Aegeftellte eine
M'.ndestgage. Der inonatliche Reingewinn wird prozentual
allen Beteiligten zugute kommen. — Die Oberammer«
Bauer «Passions spi  el «e iverden im Aiilgust mit „Die
Tochter Jephtas ", biblisches Drama in 5 Akten von «Heinrich
Hannsberg , mit dem ChristuSdarstSller Anlon Lang als Jephta
ausgenommen . — Zu Joseph Köhlers  am 3. August erfolg-
rrn Tod teilt uns die «VerlccgSbuchhandluiig Dr . Walter Roth-
scksild in Berlin  noch mit. da«ß sie «Köhlers längst vergriffe¬
nes säst klafftsch gewordenes Werk „Shakespeare vor
dem Forum derJurisprudenz"  n «xh im Lauf dieses
Mrnais als des Mei«st«ers Vermächtnis, mit seinem Bild ge«
Wmückt, in neuer Auflage her«auSbrin«geu wird — Kapitän
Pa,il König,  dessen aufsehen«erroa«ende Fahr : mit dem ersten
Hcmdels-O -Wmt „Deutschland" m'ch in aller Gedächtnis ist.
verösientlich-t in der liächstcn Nummer der von Johan «n «Schorpp
lLeipztgs herausgrigebenen Zeitschrift „Wat - man wisse»
m u ß" eine hochtnteressM«i«e Abhandlung über Amerika. - -

Bist,ende Kunst und Musik. In der Umgebung PragS
n«urde in «einem Naturtheater «S-metanas ,.«Verka«usie
Braut " ausAeführt un,d machte auf die Zuhörer iiarhen
Eindruck.
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veit, lbr Mglichstcs zu tun , um ii -e Arbeitsföckne m 'k den An-
ftwderrmf«« des Sebensunj«icha!iS mehr in,ü *»ere:ustlmm.«ng
zu brmpens sie seien jedoch der 'Ansicht, daß die Forderung
,,ach blcken Löhnen mtt »er Frage der Verstaatlichung der
Eisenbahnen nichts zu tun habe.

WWIWI! «« MMWMWMMZ.
Bon H. Schmidt-WieSbaden, städtischer Oberlandmesser.

Wir gehen unleugbar einer großen Wohnungsnot  ent-
»eoen. Die Baumaierialien sind kaum gl beschaffen. Was da ist an
xäumaterialien , ist sündhaft teuer . Die Lohne smd überaus hoch,
daiür aber die Arbeitszeit um so kürzer. Bei der Herstellung neuer
Dehnungen rechnet man mit der dreifachen ftberteuerung der Bau¬
kosten gegenüber den Friedenskosten. Eine Wohnung in einem Neu.
lau müßte also von Rechts wegen etwa das Vierfache einer im Frieden
errichteten Wohnung losten. Da das kein Mensch bezahlen kann, ist
tag Reich mit einem großen Kredit eingesprungen von 500 Millionen,
cu'g dem Zuschüsse zu den überteuerungskosteu gegeben werden unter
der Voraussetzung, daß Staat und Gemeinde zusammen einen gleich
brhcn Betrag übernehmen. Es stehen also im ganzen 1000 Millionen
eher eine Milliarde zur Abbürdung dieser überteuern » gs-
kosten  auf ein normales oder erträgliches Maß zur Verfügung.
Tie Friedenskosten gelten schon nicht mehr als normales Maß , son-
irrn man rechnet 50 Proz . Ausschlag auf die Friedenskosten alz eine
noch Einkchr normaler Zustände bleibende Uberreuerung, der sich
später auch die Mieten anpassen werden.

Ob der Hausherr auch der alten Häuser diese höheren Mieten
emstecken wird oder der Staat auf diesen unveroienten Wertzuwachs
Anipruch machen wird, ist eine Frage , die nickt hier untersucht wer¬
den soll. Es steht also eine Milliarde zur Abbürdung der jetzt drei-
dis vierfachen ttderteueruug zur Bersügung. Was geschieht aber,
wenn diese Milliarde anfgebraucht  ist und die Wohnungs-
not besteht werter und die überteuerung hat uns nicht den Gefallen
getan, aus 50 Proz . der Friedenskosten zu fallen, sondern beträgt nach
wie vor das Drei - dis Vierfache der Friedenskosten? Die Zwangs¬
einquartierungen und sonstige Notmaßregeln haben doch schließlich
auch einmal eine gewisse Grenze, wenn man sie nicht überhaupt ganz
zu vermeiden suchen wird . Wer bezahlt alsdann die überierierung?
Lder sollen wir die Mietpreise aus das Drei - bis Vierfache wachsen
lasten, damit ein Neubau sich auch ohne überteuerungszuschüsse reu-
tiert? Das ist vorläufig eine noch ungelöste Frage.

Wenn Deuischland die Bevöllerungszunahme aus der Zeit vor
dem Kriege wieder bekommt, so sind jährlich für eine Bevölkerungs¬
zunahme non 800 000 Einwohnern neue Wohnungen zu bauen . Und
wenn die Bevölkerungszunahme nur 500 000 Einwohner beträgt , so
rnüssen immer diese 500 000 Einwohner untergebracht werden. Wer
ioll für diese 500 000 Einwohner Häuser bauen ? Der Unternehmer,
der früher baute, kann nicht bauen, denn es fehlt die Renta¬
bilität . Reich und Staat  werden nicht bauen können, denn
zum Bauen gehört viel Geld. Ebenso geht es den Gemeinden.
Aber wohneil müssen die Menschen und so muß Geld geschassen
werden.

Sage keiner, mich geht die Sache nichts an, ich habe mein Haus oder
ich habe nieine Wohnung . Lieber Freund , wenn nun dein Haus oder
deine Wohnung abbrennt ? Schadet nichts, sagst du, ich bin ver¬
sichert. Gut , aber bis das Haus wieder aufgedaut ist. vorausgesetzt,
daß du das Drei - oder Vierfache des Friedenswertez versichert hast,
liegst du auf der Straße . Nun ist es ja etwas Seltenes , daß ein Haus
abbrennt, aber trotzdem ist unser Freund von vorhin versichert. Daß
einer in Zukunft keine Wohnung findet,  ist wohl sehr viel
häufiger anzunchnien, als daß seine Wohnung abürennt.

Gut, tvarum ist er nun aber nicht dagegen versichert.
Die Antwort ist einfach. Es gibt keine Versicherung zurzeit dafür,
d. h. es gibt wohl welche, aber zurzeit versagen auch die, weil die
Orgainsatton aus ganz andere Verhältnisse zugeschnitten war , ich
nicine nämlich die sogenannten Spar - und Bauvereine und Bange-
rwssenjchasten. Di« Organisation würde aber nicht versagen, wenn
alle Wohnungskonsumenten in Spar - und Bau¬
vereinen oder Genossenschaften organisiert
wären, denn dann wäre di« neue Wohnungsbeschaffung auf breite
Schultern gelagert und würde eben von der Allgemeinheit, nicht dem
einzelnen Unternehmer getragen.

Fangen wir einmal an zu rechnen. Erst im Großen , dann im
Kleinen. Mit runden Zahlen . Aus Kleinigkeiten kommt'? nicht an.
Das neue Deutschland  hat rund 60 Millionen Einwohner.
Tie jährlich« Bevölkerungszunahme beträgt rund 600 000 Ein-
wchner. Das macht aus 100 Einwohner 1 Einwohner . Also 100
Einwohner müßten alljährlich für einen Einwohner 1 Wohnung be-
schassen. Rechnen wir den Wohnungsauswand für Miete für einen
Einwohner jährlich auf rund 100 M. Es wird vielleicht ein wenig
viel sein, aber das schadet zur Sache nichts. Das macht, kapitali-
siert zu 5 Proz . (das ist ein bißchen wenig, eigentlich müßte man
v Proz . rechnen) 2000 M . D. h. di« 100 Einwohner müßten jährlich
»000 M . aujbringen , um für den neuen Einwohner eine Wohnung
m schaffen. Diese 2000 M. sind aber nicht verloren , sondern es ist
Kapital, welches der neue Einwohner verzinst. Nun reichen aber
Uese 8000 M . unter den jetzigen Verhältnissai nicht, denn wir habe,,
eine dreifache U b e r t e u e r u n g , also müßten wir statt 2000 M.
— 8000 3K. + 3 X 2000 M. = 8000 W. anfb ringen . Da die drei¬
fache Überteuerung sich aber nicht aus die Gesamtkosten einer Feiedens¬
wohnung, sondern nur aus die Baukosten bezieht, wird die Rech¬
nung doch noch etwas anders.

Man kann annehmen, daß in G r o ß st ä d t e n % bis J4  der
Kosten eines fertigen Hauses auf den Grunderwerb fallen . Rechnen
wir y4. Bei der Wohnung von 2000 M. entfielen also auf Grund,
erwerb 500 M „ auf Baukosten 1300 M. Letztere vervierfacht , sind
9000 M . und Grunderwerb sind 6500 M . 100 Einwohner haben
also jährlich 6500 M. aujzubringen, von denen iich 2000 M . glatt
verzinsen und »500 M . verlorene Ko,ien also Bersicherungsgebuhr
sind Die 2000 M . können anderweitig als Hypothek aufgebracht
derben. Die 4500 M . müssen von der Versicherungsgesellschaft aus.
gebracht werden. Das macht also aus jeden Einwohner t5 M . ,ahr-
ich. Dafür würde ober iede Mi -tsteigerung vermieden, da die

reuen Wohnungen ja auch nur mit dem Mietwert der alten angesetzt
sind.

Mit anderen Worten , mit 45 Proz . der alten Mieten wäre «in«
Wohnungsversicherung  durchzusübren , bei der ausreichend
neue Wohnungen geschajsen würden, ohne daß eine allgemeine
Mletssleigernnq Platz zu greifen brauchte. Wenn aber eme derartige
Kegel,mg nicht stattsindet, steigen die Mieten entsprechend den Her-
steliungsGften der neuen Wohnungen auch in den asten Wohnungen.
Eine Entwicklung, die automatisch im Lauf« der Zeit emtrttt , d. h.
entsprechend den verteuerten Herstellunqskosien einer Wohnung für
eine Perlon von 2000 M . aus 0500 M ., steigen die Mieten von 100
auf 825 k ., also um 225 Proz ., die der Hausbesitzer »der der Staat
alt Wertzuwachs einstreichen. Die NeuherstcUnng von Wchnungen
es'frlat aber erst, wenn die Mieten so hoch gestiegen sind, daß sich die
Reuherstelluna lohnt. , . . . . . . . . .

; Inzw , , chen drängt sich die Menschheit bei
üetig sichsteigernden Mieten in den alten , Woh¬
nung e n zusammen.  Der einzeln« kann natürlich eine der.
artige Organisation nicht durchführen. Hier mutzte das Re ich oder
k «r Staat ein greisen.  Wenn die ganzen Bersicherungs-
stimme,, zusanimenfließen und dort verwendet werden, wo es not
cht. läßt sich ganze Wohnungsnot mit einenimal und gründlich
«uf die Dauer beseitigen. Um welche Summen es nch dabei handelt,
ergibt sich sofort, wenn man die 45 M . für dre Person mit den 60
Millionen Einwohnern des Reiches multipliziert . Es gebt einen Ge.
kamiberrag von jährlich 2700 Millionen Mark . Dieser Betrag stellt
die sogenannten verlorenen Baukosten dar. Aber was heißt verlorene
Baukosten. Das Geld geht nicht verloren. Es stießt wieder in die
Haschen der Bauunternehmer . Bauhandwerker , Baulnaterialien-
bbtidler. an alle, die direkt oder indirekt nnt dem Bauen zu tun
baden, kurz, in die allgemeine Volkswirtschaft.
, Und mit den neuen Wohnungen,,  die nach den neuen ge-
sttzlichen Borschristen nicht mehr als Mietskasernen , ' andern als
Flachbauten  möglichst mit reichlich Gartenland als Garten,
l-ede,ungen, Kriegerheimstätten usw. errichtet werden sollen, » rep
wicdn um he Volkswirtschaft durch Vergrößerung der mndwtrtschast-
lcken Erzeugung befruchtet und gehoben. Also bitte , »« $ * « *

schrecken vor den großen Zahlen . Es klingt etwas nach , 5-rles Berne
vielleicht gibt es andere testere Lösungen. Aber lieber alles Geld
auswenden, wie wirkliche Wohnungsnot in den Großstädten, die zur
Anarchie und imhaltbaren Zuständeu führen must. Lieber vor-
** * t « « , wie hie Scherbe«  jl .ickeni
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Wiesbadener Nachrichten.
Über das Einmachen.

Man schreibt uns: Beim Tinkochen machen viele Haus-
fr-men fetzt den Fehler, am Zuckerzusatz zu sparen, ohne dafür
eine ander« KoriiservierunqsmethoLe anzuwenden:

Methode  1 : Sehr steif eingekochtes Mus
hält sich ohne Zuckerzusatz, weil die geringe Feuchtigkeit Li« m
t*r Luft vorhandenen Pilze oder Keime, di« „das Veeverven
-üeovorru-fen, nickt zur Entwicklung Icmmen läßt, genau wre
zich gedörrtes Obst hält, weil ihm da« ruerste Master «nt-
LlXtzL'N ilit.

MetLod « 2: DaS Koch endeinf >rllen , n
Flaschen.  Auch dünnes Obstmv-s laß sich konservieren.
Füllt man irgend«in dünnes kochendes Mus ganz ohne Zucker
oder mit gerinaeni Zuckenzusatz in heitze und -dadurch keimfrei«
Flaschen und ver'cklidstt diese sofort einzeln mit eurem zehn
Minuten in Wasser erhitzten Kork und verlackt sie, -o hau eS
sich durch das Abtöten der Keim« durch Hitze und sonmrgen
Verschluß. Dadurch ist «in« Art Sterklis ition erreich» worden,
di« sich für dünnflüssiges Apfelmus(dickes läßt sich zu langsam
cinfüffen und nimmt dabei Keime auf), Stack,-.llbeermark,
Aprikosenmark und vieles ändere aniwenden Iaht. Benutzt man
einen Trichter, so hängt man in den Flaschenhals einen ge-
brühten Bindfaden, damit di« Luft schnell entweichen kann.

Methode 3: Das K och ende  i n fü  l l e n rn
G l ä ' e r. Töpfe, Wasserflaschen. Wassergläser und „decg.nchen
.reck Sieh. RegverungsratProfessor Dr . Schutt Wre-.ssivald),
arwendbar für Komvotts und Marmeladen. Hausiraue », d-c
in letzter Zeit aut den Kauf von städtischer Marmelade »er-
zickteten. weil sie ihnen nicht zusagt«, sollten, um teueren
Zucker zu sparen, sich den Zuckergehalt(SO bis 60 Prozent) der
käuflichen Marmelade zunutze macken, indem sie >e 1 Pmnb
Früchte (Himbeeren. Rhabarber oder andere) mit 1 Pfund
stät tischer Marmelade mischen. Auf dies« Werse wwd stc be¬
kömmlich, billig und sehr gut im Geschmack. Himbeeren
'chmecken am besten, Rhabarber ist am bill asten. Will man
di« Marmelade für den Winter autdewahren, so macht man ste
auf folgende Art haltbar: 1 Pfund Himbeeren oder andere
Fruchte werden mit I Pfund städtischer Marmelade auszekocht
und 5 bis 10 Minuten ziehen gelassen. Inzwischen har meß
Gläser erhitzt und Kleister und Berschlwßpapiere vorbereitet.

DaS Erhitzen der Gläser  geschieht entweder im
Back, len. wobei zu beachten ist, daß sie mit dem Backoien zu¬
gleich erhitzt werden, auch darf der Backofen nicht io he-h nor¬
den, daß eingelegtes Papier bräunt. Man kann auch erst
40grad:g«S Master, dann ungefähr 80gradigeS Wasser, unv
dann in die nicht etwa ausgetrockneten Gläser sofort das
kochend leihe Obst einfüllen ^ t

Kleister.  In ein kleines Töpfchen mvt kochendem
Wasser schüttet man unter Rühren io viel Kartoffelgries, daß
der Kleister recht dick wird und fiiat ctwas Dalizyl dazu. Ge¬
kochtes Mehl oder Störkekleister mit Saiizulzusatz tut die
gleichen Dienste. Der Kleister mutz jedeSmal frisch gekocht
werden.

Als Papier  benutzt man Schreibpapier, wie man es in
Schulheften hat. Pergamentpapier ist ungeeignet. Die
Papiere werden so groß geschnitten, datz sie den/ Rand der
Gläser oder Töpfe genau bedecken. Ein zweites Papier wird
etwas größer geschnitten und der Rand mit kleinen Ein¬
schnitten versehen, damit es sich besser anschmiegt. Jedes «r-
hihte Glas wird einzeln mit der kochenden Marmelade gefüllt
:,nd sofort mit dem klcineren, mit frischeui Kleister bestrichenen
Papier versehen. Sind alle Gläser gefüllt, wird das größere
Papier übergeKebt und am Rande fest herirntergestrichen.
Diese Art der Sterilisation läßt sichf"'.r alle Marmeladen und
Kompotts anivenden, aber niemals für Gemüse.  Ein
sauberes, sorgfältiges Arbeiten und ein gründliches Erhitzen
sämilcher Gegenstände(feackstesDch. -Löffel usw.), die mildem
iEinzumachenden in Berührung kommen, ist Bedingung für
sichere-Haltbarkeit. .

Methode  4 : Marmeladen und Kompotte, Cie nicht durch
große Zuckermeng-en baltbar sind, lassen sich in gewöhnlichen
-Eimnachbäs-en mit Pergamentpapieuverschluß in Wasser oder
Dampf sterilisieren. Man bindet zuerst «in Pergamentpapie-'
über, sticht mit einer Madel ein feines Loch hinem, sterilisiert
die Maser und bindet über die noch sehr heißen Mäser êin
PveiteS Pevgamentpapier. Ohne das eingestochene Loch würde
das Obst leicht gsgcn dĉS Pergamentvapier kochen. Nack
Metlwde1, 8 und 4 Eingem ichtes darf nickt im Keller aufbe-
wahrt werden, weil der -Verschluß leicht Feuchtigkeit anziebt.
Um das Pergamentpapiernoch dichter zu machen, kann man eS
zum -Schluß eventuell mit Wasserglas oder 'Paraffin be¬
streichen.

Methode  8 : Das Dörren ist bssonderS für solche Haus¬
frauen geeignet, die sich nicht viel um, das Einmachen küm¬
mern können, denn sie können den Dörrapparat stundenlang
unbeobachtet stelzen lassen. Wendet man ein« der fünf Metho¬
den oder das allbekannte Sterilisieren mit guten , Gummi-
rchaen an, so kann man benzoesaures Natron, das nicht jeder¬
mann zu-iogt, leicht enibe-bren. Benzoesaures Natron sollen
nur solche Hausftauen nehmen, die nickst verstehen, wie st«
beim Einmochen das Keimsreimachen und Keimfrethalten zu
bewirken haben. . „ . . , , .

Zum Schluß noch einiges über das Ern kochen mit
Zucker.  Anstatt des gsw-öhnlühen Zuckers läßt sich Invert¬
zucker, nach dessen Wert häufig geftagt wrrd. sebr gut anwen,-
den, wenn man anstatt 100 Gramm weißen Zuckers ungefähr
12.'. Gramm Invertzucker benutzt. Der Invertzucker eignet
sich genau ivie der übliche weiße Rüben- oder Rohrzucker vor¬
züglich für alles Eingemachte, nebenbei bemerkt, kann man
ihn auch zum Süßen von Tee,' Kaffe«, Kompott, Aufläufen,
Tremes Soßen und Kuchen verwenden. Jeder Zucker sollt« be,
Marmelade nach dem Eindicken des Fruchtmarks und bei Gelee
und -Saft nach dem Erwärmen des Saftes zugesetzt werden.
Da? ist bei Invertzucker besonders zu beachten, weil er sonst
leicht einen Karameloeschmackannimmt. Wer sich m,t dem
Zucker sehr einrichten muß, kocht besser Marmeladen und keine
Gelees. Es wird auch daran erinnert, wie gut man aus selbst-
getrockneten Früchten im Winter Marmelade kochen kann. Setzt
man getrockneten Kürbis oder Mus von gelben Rüben zu, so
braucht man dchto weniger Zucker.

— Preisbindung für Obst. Wie der . M. St" hört, wird
für das a a n ze G «b i e t de r i 0. Ar m e e eine einbeitl'che
Pre :si mdung für Obst «ingeführt. Es handelt sich dabei nnt
die Bez irke des besetzten Hessens, ron H e s s e n >R a s s r u
und Nategegend einschließlich Birkenield- Für das besetzte
Heise:, sind dieL̂estimmungen gestern bereit? durch die hessische
Regierana bezw. das Landesernährunasamt genehmigt und
hckeu dadurch im Augenbl-.ck der Verötienilichüng Gesetzes-
Traft Für die Bezirke Wiesbaden.  Kreuznach und Birken,
feld bestimmen die Kommunalverbände auf Grund der gelten
den Gcfehrsbrstimmunyen. Für den Bedarf der Konlerverr
febrilen find besondere Beft'mmungen vorgesehen. Die F -nt
sctznngt«r Preise  At so bemessen, daß sie gegenüber denen
in der Pfalz z. B. erheblich höher sind. Dem Landwirt uno
dem Handel,ist genügend Nutzen gelassen. Betroften werden
vcn der Preisbindung vor allem Pfirsiche und Aprikosen, Früh¬
äpfel und Frühbirnen, Edelobst bei Äpfeln und Pirnen , Reine-
rlauden Und Mirabellen, Brombeeren, Pflaumen und Zwet-
icheu, Fallobst. Dch Ursachen, die für big Preisbindung in dem

ganzen Eebiet maßgebend waren , sind die Maßlos '.gke-.tem dr¬
ück in der Preisbildung bisher gezeigt haben und dre daS «x-
laubtc MaL überstiegen . Die Neuordnung wird m« « «
1 ö. Jluqu st in Kraft  treten.

— C-tne neu « Grippe ? .In der lchi -en Zeit sind lo-eder
auffällig viele Leute von influenzaartchen TrscheimuE ve-
fcllen werden . Ganz v' otzlich stellen stch Hust^ ureiz , ft ^
Bronchialkatarrh und Gliederschmerzen ein . Anichernend gon¬
delt es sich um «ine neue Woge der Grrpve -Ep,dem,e , d:e uoer
unsere Heimat geht . Bei dem sommerlich -warmen Weller ist
die Krankheit nawrlich besser zu heilen ^als rn den W :ne . »
monaten . Es ist aber doch felftam , daß von Zeift L- Z«>t
immer wieder -ein Lüftlein mit einem Harlein darin uver uns
ftrtweht und den Gelehrten e:n unerforzchteS Ge -heunn -a vor
die Tür legt,

— Prrsonenfchiffthrt Mainz -Koblenz . Nackidem di« Ko .n-
Düsseldorfer Rheiridampsschiffahrtsgefellschuft dr« Mehrzahl
chrer Dampfer fr -eigegeben bekommen hat , beabsichtigt j: e, wie
der „Mainzer Anz ." hört , ibre Fa -brten noch aufzunehmen,
obwohl die Jahreszeft schon vorgerückt ist . Es kommen aber
tie ftüheren durchg-ehenoen Fahrten -von Mainz b,s Köln wcht
m«-hr in Frage , sondern lediglich die sogenannten Lokalfahr .en,
also -Fahrten zwischen Mainz und Koblenz , Dkainz --St . Goar,
Mainz -Aßmannshaus -en . Ein genauer Fahrplan ist rwch n -cht
festgeleyt und wird Gegenstand einer demnächst stattnnsenden
Besprechung sein . Die Aaenturrn der Gesellschaft haben be¬
reits van der Wiederaufnahme der Personenfchiffahrt M -tte,»
lung und entsprechende Anweisung erhalten.

— Einäscherung. Unter ungewöhnlich zahlreicher Beteiligung
send am vergangenen Sonntag die Einäscherung oes verstorbenen
Herrn S . B l u m e n t h a l statt . Die Fe,er gab ein erhebender
Bild der Wertschätzung und Liebe, welcher sich der Verstorbene er¬
freute . Nach t:ef empsundener Rede des Herrn Rabbiner Dr . L e,v Y-
Mainz sprachen für die Nass. Loge Herr Moritz Gold sch midi,
für die isarelitrjche Kultusgemeinde Herr Justrzrat Dr . Sel,g-
lohn,  für den israelitischen Unterstützungsveren , Herr Kaufmann
Mar Heß.  Namens der Wiesbadener Kaufmannschaft sprach Herr
Stadtverordneter Glücklich  Worte hoher Anerkennung . Er
schilderte den Heimgegangenen als pflichtgetreu -n, fleißigen Menschen-
aus welchen die Kaufmannschaft wegen seines lauteren , Charakters
und strengen Gewissenhaftigkeit wahrhaft stolz war . Für dre zahl¬
reichen Angestell.en der Firma Blumenthal u. Co. sprach Herr Anton
Landkammer,  der in beredten Worten die väterliche Fürsorge
des verstorbenen Chefs rühmte.

— Gasvergiftung . Zu dieser Notiz in der gestrigen Abend-Aus¬
gabe teilt uns die Mutter des auf so unglückliche Weise ums Leben
;ekommenen jungen Mannes mit , daß stch derselbe nicht obdachlo»

ijerumtrieb, sondern nach einer kleinen Differenz Mit seinem Meister
aus Furcht vor Strafe von seinem Elternhaus ferngeblieben und nur
deshalb veranlaßt worden je,, während der einen Nacht in der Kaserne
llnterkunft zu suchen, wobei er dann,wie berichtet, durch die von der
Blausäure ausstromenden Gase seinen Tod band.

— Kleine Notizen. Aus den am Freitag beginnenden heil^
pädagogischen  Kursus des Heilpädagogischen SprachiNstitutS
Koblenz fei auch cm dieser Stelle hingewiesen.

Aus Provinz und Nschbarschüft.
- - Biebrich a. Rh.. 12. Aug. Beim Baden in der L 'schen Bade,

anstalt ist am Sonntagnachmittag ein Soldat  von den hiesigen
Bcsatzungstrupprn ertrunken.  Wahrscheinlich ist er von einem
Herzschlag betroffen worden. Die Leiche wurde noch nicht grlandtt.

FC Eltville. 10. Aug. Spaziergänger fanden im hiepzen Wald«
einen lammerlich winselnden Schäserhund  in einer Wildschlmge
gefangen. Der Hinterteil des Körpers war von der Schling« fest
eiugeschnürt und diese im Fell schon vollständig emgeschnllten, da
der Hund schon längere Zeit sich in der Schlinge gefangen hacke.

Sport.
Pferderennen.

Frankfurt «. 12. Aug. Preis von Schwanher» . ÖW ® .
1. Herren A. u. E. v. Weinbergs Per » (O . Schmidt ), 2. Elga , 3,
PallScarka . Sieg 20, Platz 13, 21, 28. - Preis vom Odenwald.
11 000 M . 1. Herrn I . Süßmanns Fra Diavolo (Kukulies ), 2. Pipui,
3 Mrbel . S,eg 25, Platz 13, 34, 15. — August-Berkaufs -Rennen.
13l>00 Dl. 1. Herrn W. Blatts Isis (Büttner ), 2. Wasserratte , 3.
Palme . Sieg 43, Platz 20, 18. — Alexander -Rennen . 25 000 M.
1 Herren A. u. E. v. Weinbergs Rosenritter (O . Schmidt ), 2. Mörser,
k> Feldherr 2. Sieg 22, Platz 20, 36. — Preis vom Saalhof . .0 000
Mark . 1. Herrn Friedheims Freda (Wenzel), 2. Algebra , 3. Godes-
kerg. Sieg 1/. Platz 11, 12. 13. ^

* Mainzer Regatta . Der Mainzer Rnderverein sieht für dieses
Kahr von der Ausschreibung einer offenen und internationalen
Regatta ab und veranstaltet Sonntag , den 24.  Auaust . eine auf Ber.
eine de- besetzten Gebietes beschränkte Regatta . Es wird mit einer
Beteillzung von 14 Gastvereinen gerechnet. Vorgesehen sind An-
sänger-Vierer, Schüler-Vierer , Jungmannen -V,«rer , Einer , Erster
Vierer , Jungmannen -Achter, Stilrndern und Erster Achter. Schüler-
Vierer und Stilrudern gehen über 1600 Meter , die anderen Rennen
über 1900 Meter.

sr . Fußball . Der ungarische Fußballmeister Maghar Testova-
korlok Köre, Budapest, spielte in Karlsruhe gegen den dortigen Fuß-
ballverem und siegte nach fast ausgeglichenem Spiel knapp mit 1:0
(1:0). 10 Minuten vor Schluß erelgnete sicy em Zwischenfall. Der
Schiedsrichter gab für Karlsruhe einen Eljmetervall , der aber von
einem Teil der ungarischen Mannschaft nicht anerkannt wurde. Erst
nach längerem Hin und Her nahmen die Ungarn den Strafstoß an,
der dann von Hirsch-Karlsruhe absichtlich über die Latte geschossen
wurde. _

Gerichlssaal.
me Todesurteil. Düsseldorf.  13 . Aug. Das antzervrdent-

liehe Kriegsgericht verurtlllte den Maschinisten Gerhard Fischbach
zum Tode, weil er am 27. Juli in Düsseldorf-Wersten, nahe ber
Grenze des besetzten Gebietes, den Kaufmann Oskar Weinert aus
Münster erschossen und chn seiner Barschaft von 2000 M . beraubt
hatte. .. ■«■.i ] i _ ,

Neues aus aller Welt.
Grsßfeuer in einem Nahkampfniilteldepot . mz . Berlin,

IS. Aua. Das „Tageblatt " meldet aus Köln : In einem Schuppen des
ehemaligen Nahkampsmitteldepots in Köln-Boll , in dem Arbeiter
mit dem Verladen von Rauchminen beschäftigt waren , brach gestern
nachmittag Groß!euer aus , bei dem mehrere Personen getötet wurden.
Es wurden bisher von der Feuerwehr 11 Leichen geborgen. Weitere
Tote sollen sich noch unter den Trümmern befinden , darunter auch
zwei englische Soldaten , die dort Posten standen . Das Feuer ist an-
scheinend durch Selbstentzündung ber Rauchmmen entstanden. Der
Schuppen rst vollständig ausgebrannt . Der Schaden ist außerordent¬
lich groß.

Kriegsflagxen als Tauschmittel, nie . Berlin.  13 . Aug. Der
,.Lok.-Anz/ meldet aus Danzig : Aus einem Schuppen wurde ein
Sack gestohlen, in dem sich 800 Kriegsslaggen befanden , die ton
einem deutschen Schiff nach Kiel mitqenommen werden sollten,
A,beiter tauschten die gestohlene» Flaggen gegen Tabak undijigarettu»und Seife aus oem in, Hasen liegenden englische»kicurer ein

Das ErplosionSunglück auf der Kieler Werft , mz . Kiel,
12. Aug. Nach den neuesten Feststellungen wurde ., beim Erplosions-
imgliick aus der Kieler Reichswerft 6 Personen gerötet und 4 verletzt.
Außerdem wurden aus der benachbarten Germaniawerst 8 Personen
durch umher fliegende Trümmer verletzt.

Revolverschüss« beim Stiftungsfest , mz- Trier,  12 . Aua.
Fn Halsenbach aus dem Hunsrück drangen am Sonntag beim Stif-
tnugssest des ^ ünglmgsvcreinl drei Burschen ans Boppard auf den
Fcsiplatz und feuerten mehrere Schüsse aus einem Browning ab.
Ein Junge von 15 Jahren wurde getötet, ein junger Wan » tzurA
einen Brustschuß lebensgesährlich verletzt.
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Nanclslslell.
Div. Bank -Aktien. In 0/»
8 Berliner Handelsges. 153 .25
l Commerz .- u. Disc.-B 120 .85

16 Darmstadtcr Bank« 103 .62
2 Deutsche Bank . . . . 197 . 25
9 Disconto - Commanclit 153 .75
7 Dresdner Bank. 129 . 87
5 Mitteid . Creditbank , 112 . 25
7 Nation .-B. f. DeutsehL 99 .00

12>A Oesterr . Kredit-Ansfc* oo .oo
15/18 Reichaba nk . . . . 147 .00

Berliner Börse.
Div.
8

39
22
12
7

17
15
8

20
15
18
14
12
12
30
22Ve
16
7‘/a

15
10
7
7

12
55
BO
6

B5
12
12
80
10
10

Industrie -Aktien
Albert , Chem. Werke |320 ,
Adler -Fahrradwerke 205
Augsburg - Nürnberg 166 ,
Allg . Elektr .-Ges . . . 159 ,
Bergmann , Elektri *. . 161
Bad. Anilin u . Soda . 329 ,
Bismarck -Hütte . . . . 165
Böchumer Gußstahl . 175 ,
Brauerei Schultheiß . 245 ,
Buderus Eisenwerke 130 ,
Beton- u . Monierbau . 165 ,
Deutsch -Lux. Bergw , 145
Deutsche Kaliwerke . 178 ,
Dtsch .-Uebers .-Elekt . 228
Donnersmarck -Hütte 200 .
Dürrkopp , Dielet . M. . 294 ,
Dtsch . Waff. u. Mun. 196 ,
Daimler Motoren . . . 196
Deutsche Erdöl -Ges . . ,297
Elberfelder Farbenf.
Eschweiler Bergw . . .
Friedriclishütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz .
Geisweider Eieenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffermann

,00
oo
OO
.oo
.75
.50
OO
,75
.OO
,7 5
OO
OO
.OO
•oo
oo
.75
.50
.75
.50
.OO
.50
.25
.OO
.12
.OO
,50
.OO
.OO
.OO
.50

12
20
18
5

14
17
14
20
20
9

12
12»/,
15
15
0

20
8

12
6 V,

20
20
15
10
10
15

Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen n. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metallf . . .
Lahmeyer n . Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Mannesmann Böhren
Oherschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön .-Bergb . u.Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Rositzer Zuck erraff . .
Rhein -Nasa. Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwaresf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektria . .
Siemens n. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -MeerCh.F.
Westerregeln.
Zellstoff Waldhoff . .

In Vj
109 .00
203 .00
291 .00
145 .00
180 .12
164 .00
235 .00
103 .00
156 .00
154 .50

00 .00
177 .00
125 .75
137 .50
192 .00
167 .00
180 .37
309 .00
157 .75
139 .00
136 .75
183 .50
160 .00
174 .75
20 4.00
119 . 25

00 .00
118 . 25
529 .75
163 .50
172 .50
193 .75
220 .50
167 .00

Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .

Ausländische Wechselkurse ^
w. Zürich . 9. Aus . Wechsel auf Berlin 32.50 (zuletzt

31.15). auf Wien 14.— (14.—), auf Präs 26.25 (26.- ). auf
Holland 212.80 (210.—). auf New York 5.68 (5.66). auf Lon¬
don 24.34 (24.55), auf Paris 75 — (74.25), auf Italien 63.—
(62.50). auf Brüssel 72.— (71.50), auf Stockholm 140.75
(140. 501, auf Chrisliania 193.— (192.50). auf St. Petersoursr
32.— (32.—), auf Madrid 100.50 (100.—), auf Buenos-Aires
233 — (233.—). ,

Banken und Geldmarkt. -
* Deutsche Palästinabank in Berlin . Der Bericht für

1918 führt u . a. aus : Schon im vorisiährigen Geschäftsbericht
mußten wir darauf hinweisen , daß einige unserer Fmal-
plätze in der Türkei durch den Verband besetzt worden
seien . Im Laufe des Jahres 1918 sind wir nun infolge
weiteren Vprriickens der Truppen des Vierverbandes ge¬
zwungen worden , sämtliche Filialen aufzugeben . Unseren
Direktoren und Beamten gelang es aber , mit dem größten
Teil cier Bestände nach Deutschland zurüekzukehren . Nach
Abzug von 146 208 M. (i. V. 140 458 M.). für Handlungsun¬
kosten . Gehälter usw. und von wieder 25 000 M. für vertrags¬
mäßige Vergütungen an Beamte verbleibt ein Überschuß
von 1076 514 M. (1198 665 M.), der als Abschreibung auf die
Außenstände unserer Filialen dienen soll.

Aus unserem Leserkreise.
kXichtverwendeteEiniendunaenmerdenrveber -urückaesandt , nach aufbewahrt .)

* © gibt bekanntlich Geschäftsleute hier , die ausschließlich vom
Fremdenverkehr  leben , oer jetzt völlig bockt. Der Ausfall
der Einnahmen könnte jedoch wesentlich gebessert werden, wenn

/Nicht die Verkaufszeit so strenge eingehakten werden müßte. Die
Soldaten aus der Umgebung kommen vielfach nach 6 und 7 Uhr
abends; auch des Sonntags kommen sie in großer Anzahl von außer¬
halb, um Andenken von Wiesbaden mitzunehmen. wenn sic kaufen
könnten. Bei normaler Friedenszeit ist eine linkte Einhaltung der
Geschäftszeit wohl angebracht, aber heute sei auch einmal die Frage
cmsgeworscn, oü man nicht gegenwärtig , wo die Existrnzmöglichketten
so sehr erschwert sind, der Lebensunterhalt zu kaum erschwingenden

Mitteln gestiegen ist, nicht doch in puncto Geschäftsschluß, wenigstens
für enie gewisse Kategorie von Geschäften, em Auge zudrücken sollte
und so, wie z. B. in Schlangenbad  und anderen Kurorten , die
betreffenden Geschäfte Sonntags offen halten zu lassen und ebenso in
der Woche des Abendsi Selbstverständlich dürfen keine Angestellten
Sonntags oder über die Zeit in der Woche beschäsrigt werden. A. D.

1 Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

12. August 1919.

T .. ) auf 0°u . Normal-
I schwere

druck >auf dem  Meere3 .
red . J Spiegel

Thermometer , Celsius
Dunstspannuno :, mm
Relat .Feuchtigk ., Proz.
Windrichtung.
Niederschlagshöhe , mm
Höchste Temperatur (Celsius ) :

9.27 Uhr abends 26.6.
Wasserstand

7 Uhr 27
Morgens

758.8

769.0
16.5
11. i

79
NO 2

2 Uhr 27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends

757.6

767.5
2.59
12.3

50
NO 2

756.1

766. 1
18.6
12.2
77

NO 1

Mittel

757.5

767.5
19.9
11.9
68.7

Niedrigste Temperatur;
9.27 Uhr abends 14.0.

des Rheins
am 13. August.

Biebrich Pegel : 1.84 m gegen 1.90 am gestrigen Vormittag.
Caub « 2.08 » « 2.17 » - «
Mainz « 1.17 « « 1.24 « « «

Die Abend -Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptschriftleiter : A. Hegethor st.

VernniroortlichfürLeitartikel: I . D. : F. Günther : fürvolitilche Nachrichten:
F. Günther ; für den Unterhaltungsieil : B. v. Nauendorf : für den
lokalen und prollinziellen Teil und Gerichtssaal: I . B. : W. Etz: für den
Handelsteil: W. Etz : für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;

fämtiich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der L. Schellender g' lcheu Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis 1 Uhr.

ö li,« «5

M 0003

Stell« It-sS
cd cd co r-

. . 3 55g
COCOCOtH

•m lO <35 H
NNW

05 05 05 O

,3  co n r>
fr- l> t>

efl fl
cö a

§ ■
"ö

St}

aä .Q a
cö cö cö cö

•’S
• _ P®ec a

•cS S)o fl o
TJ o aj

. . IS IS IS I £181
i> t> r - i> go 05

in a» g J
iÖ »O X  CO

© © © Q

I I

I Ä ee

aS

e s o
OS® TI
■§ 3 5
t» ß555

un[

ja c
(3 «

e

10122-4
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97t. 360 . Drkttlvoch, 13. August IS IN. Wiesbadener TagblaZL. «r«d-Ausgab-. Erstes Blau. %e&t s.

rden Eichen. Cafe- Restaurant Ritter
Täglich : Mittags- und Abend-Konzerte.

Pp jma Eis. Eis - Kaffee. Eis - Schokolade.

MeilMsrMm-n.?sehorrhrän,
Jiutoh. feizbräu,
Germania- u.

Felsenkeller-Bier
in Siphons u. Flaschen

Teleph. 2838. empfiehlt bei pünktl . Lieferung

K ff Bier-Vertrieb• 9 Luisenstr .39EckeKirchg.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

1 1

Wagoers Vergnügungs -Park
(Alte Adolfshöhe ).

Donnerstag,
Samstag und
Sonntag

Garfenkouzerf und Belustigungen.

TANZ.

Bordeaux -Weine
weiss und rot , in Flaschen und in Fässern , liefert

preiswert für Grossabnehmer

6. Thome , Generalvertreter,
Saarbrücken 3 , Dudweiler Straße 86.

Tel . 377 u . 2603.

Wühelmstraße 38.
T l illlMHIIMJIByi BIalULdllfUX

Anfang abends 8V, Uhr:

tmiw ICiwstferduftfetot
u . a . Herr H . Ro ^lMell

vom Schumanntheater Frankfurt a. M.

Vom 9.—15. August 1919.iS m SM t B

Ausgewähltes Programm l
XXXXXXX XXXXXXXX XX XXXXXXX

Grether’ 8
Selbstschinker Bierversand

Bierstube Pofhs
Langgasse 7 — Fernruf 6465

empfiehlt seine 5- und 10-Liter -Gefäße mit
Wiesbadener Germania

Kulmbacher Petzbräu:: Dortmunder Union
Original Pilsner Urquell.

Große
Sitten -Tragödie

in 6 Akten.
| In den Hauptrollen:

Erika Glässner
Ernst Hofmann.

Einlage:

Lustspiel in 3 Akten mit
Paul Heidsmann.

Rauchtabak!
mit überseeischem gemischt

Pfund Mk. 16.50
100-gr-Pakete Mk. 3.30.

A. Wagner,Westendstr.22,P.

Dotzheimer Str . 19. Fernruf 810.

843

Wilhelmshöhe, Dotzheim.
Jeden Mittwoch und Samstag , ab 7 Uhr:

Moderne Tanz-Abende ~Üä
unter Leitung des Tanzlehrers W. Klapper.

Freunde und Gömrer sind ergebenst einaeladen.

Taunus
RestaurantCafe

nachmittagsTäglich
ab Uhrabends

Albans
Mter-Konzerte

MarkDiner zu

Nur noch bis Freitag
|der große Eröffnungs-Spielplan.

IO Attraktionen IO.
U. a. :

Barre-Truppe— Deanos&Co.I
Duett Clever— Gebr. StähelsI

14 Fortunias— Paul Schäfer
|Aug. Nagels— Elsau.Partnerl

usw. usw.
[Anfangwoehent . 8 Uhr Einlaß 7 Uhr . |

Sonntags 2 Vorstellg .: 37a u- 8 Uhr.

Ab Samstag , 16. August:
Vollständig neuer Spielplan |

Rekord-Programm.
12.  Nummern 1L.

II Schlager auf Schlager II
II Noch nie dagewesen !!

Erstklassige Lichtspiele
Kirchgasse 18. ::_ Telephon 3031.

2 Erst-Aufführungen 2.

!!Fata Morgana!!
Eine Lebenstragödie in 4 Akten.

Erblich belastet.
Schauspiel aus der Gesellschaft , 4 Akte.

‘WM

Thalia
Kirchgasse 72 Teieph. 6137 i \

Moderne Lichtspiele
IWilhelmstr . 8, Haltestelle Rheinstr . Tel. 140.

Erst -Aufführung!
des neuen Bruno Kastner - Films:

Die goldene Lüge. ;
Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:
Bruno Kästner.

in St ?
Eine Lebenstragödie in 4 Akten.

*s Lieserl vom
loisadiihal.

Entzückendes Filmspiel in 3 Akten mit
:: LU L’ARRONGE ::

Am Klavier : Herr A . Rausch.
Spielzeit von 4—11 Uhr . Sonntags v. 3—11 Uhr.

Erst -Aufführung!

Der Dolch im Strumpfband
Lustspiel in 3 Akten mit

Leopoldine Konstantin.

53

Rheinstr . |
47

IRheinstr.
4 7

§ # # # # # # # # # # # # ■# # #

~ Kristall-Palast
Schwalbacher Str . 5!

Telephon 829 . Telephon 829.

Äbtl. Restaurant.
Täglich große

tn

(IO Herren .) :: Anfang 7 Uhr.
H Germania-u.Löwenbräui.Ausschank.
$ # # * # # # # # # * * * » * #

Schwalbacher Sfr . 57.

Mittwoch — Donnerstag — Freitag
!!! Sensations -Aufführung !S2
Der Riesenbrand

der grossen Oper.
Großes spannendes Gesellschafts - Drama

in 4 großen Akten.
Der Kettenhändler.

Urfideles Lustspiel mit Paul Herbig .jj
Als Einlage:

Lehmann u . sein Liebchen.
Entzückende Humoreske.

2 hervorragende Erst-Aufführungsn!:: Saiten::
die wieder klingea
Schauspiel mit den nord . Künstlern I

Antonv. Verdier
Alma Hindingĵ Phillip Bech. |

Der Fall Rosentopf.
Eigenartige Detektiv -Geschichte

in 3 Akten.
In den Hauptrollen:

Ernst Lubitsch
Hans Kräly.

|*Mie
in der Stadt , soivie von
und nach allen Plätzen
des In - und Auslandes,
soweit zulässig mittelst
modern, gepolst. Möbel¬
wagen unter Garantie
prompter u. fachgemäß.

Ausführung.
:: Lagerung ::
Verpackungen.

Scharnhorst
«ratze 29.

MllWMl
M Wiesbaden li.Mnz
und zurück übernimmt

Carl Ludwig,
Mittelstr . 3. a. d. Lcmgz.

Tel . 1710.

Zissr- .
Ausfall

Bestrahlung
mit

Höhensonne,
Kopfmassage etc.

Michelsberg
P 61t 69 «.

ilU
ei ngetroffen I

Prima Qualität!
Kappus , Schulg. 3.

Ia trockenes
Buchenscheitholz

ohne iede Beimischung,
ofenfertia . liefert in sed
Menge frei Keller
jl Müller . Mainr . Str . 65

Telcvbon 816.
Bestellungen nimmt enta .:
Biumenaeschäft Leuten
Adelheidstr., Ecke Moritz-
itraße . Telephon 6511.

Nammsr-
Lichtspiele

Mauritiusstrasse 12.
Tel . 6137.

Neues
Pathe - Programm

in deutsch , und fran¬
zösisch . Textschrift I

Gesellschafts -Drama
in 4 Akten.

Wildwest - Drama
in 3 Akten.



/ •Ute 1 Mittwoch , IS . August ISIS. WiesvaDener Tagblarr. Abend -Ausgabe . Erstes Matt . Nr . 3 ®fc

Erstes Spezialhaus Mitteldeutschlands für

'Ufas «lies AussflufftaiiHreii«
IIHM MHill t lllllli  ^

Anfertigung kompletter Braut-Ausstattungen in
eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.

Sorgfältigste Bedienung. Tadellose Ausführung.

Hoditiapara 'te » reidilraltige Auswahl
sehr preiswerter DemeaB -WesMhe«

Besondere Ausstattungs -Aufstellungen stets gerne zu Diensten. „
Auf Wunsch erfolgt die Vorlage unserer Ausstattungs -Kollektion.

Unser Prinzip ist nur bewährt «gute " Q̂ualitäten zu iwüfSfi<gei»

Alleinige Verkaufsniederlage
für Wiesbaden der Firma

IBM MM !L0.Effl
Ecke Kirchgasse u. Friedrichstraße.
- Telephon Nr. 854. -

Pfand -Verkauf.
Donnerstag , d. 14. August 1919, vormittags

10 Uhr , versteigere ich am
Güterbahnhof West

für Rechnung dessen, den es angeht:

WM « Mche«
UH» KWszzm Nchchsi!

öffentlich gegen Barzahlung . Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden , den 12. August 1919.

Eifert, Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Ring.

R«W - «. NvbilimeOWlW.
Infolge Auftrags des gerichtlich bestellten Nachlah-

pflegers über den Nachlaß des verstorbenen Herrn Kaiser
versteigern wir morgen Donnerstag , 14. August cr .,
vormittag 3 Uhr anfangend , nachfolgende verzeich-
nete Gegenstände in unserem Versteigerungslokale

28  Moritzstratze 28
als : 2 Tische, 1 Sofa , 3 gepolsterte Stühle, 1 Sessel mit

Kissen, 1 Plüschdecke, 4 Holzstühle, 1 Nachttisch, ein
Klappstuhl. 1 geschn. Wanduhr , 1 Küchentisch, 2 Kopf¬
kissen, I Federbett , 1 Holzbettstelle mit Strohsack, sechs
Matratzenteile, Keilkissen, 1 Blumentisch, Spiegel,
Schillers Werke und andere Bücher, Teppich, versch.
Bilder und Nippsachen, Küchengeschirr, als : Tassen,
Teller, Zucker- und Butterdosen , Kaffee- u. Milch¬
kannen, verschiedene Gläser, 1 Tonnengarnitur , Gabeln,
Messer und Löffel, irdene und Steintöpfe , 1 Wärme-
flasche, Bräter , Schüsseln, 2 Holzgestelle, Küchenbretter,
Vasen, I Spirituskocher, 1 Kleiderbrett mit Vorhang,
1 Reibmaschine, 1 Schlüsselbrett.

Infolge weiteren Auftrags:
1 Klavier, 1 eis. und 1 hölz. Bett , 1 Kinderbett,
2 Tischchen, Nipptische, 1 Schreibpult für Kinder, ein
Schrank, 1 Bowle, Vasen, Stühle , Bänke, 1 Lampe,
1 Brotschneidemaschine, versch. Bücher und Albums,
1 Kopierpresse, 1 Kinderschaukel, 1 Teeservice, ein
Schlafzimmer, hell eichen, neu, bestehend aus : ein
Spiegelschrank, Bett mit Matratze, 1 Nachttisch mit
Marmorpl., 1 Stuhl , Handtuchhalter, 1 Waschkommode
mit Marmorpl. u . Spiegelaufsatz, 2 schöne Ebenholz-
Salons , besteh, aus : 2 Sofa, 4 gepolst. Sessel, zwei
gepolsterte Stühle , 1 kl. und 1 gr. Tisch mit eingel.
Arbeit, 1 Konsolschrank in derselben Ausführung, ein
Teetisch mit Glasplatte , 1 Blumentopf mit Gestell,
1 Spieltisch, 1 Hocker, 2 Fußbänkchen, 1 Säule und
Balustrade, 1 eichene Flurtoilette , 1 antikes Herren¬
zimmer, besteh, aus : Sofa , 2 Sessel, Tisch u. Spiegel
mit Trumeau , 1 gr. eich. Restaurationsbüfett mit
Aufsatzn. Ausstellkasten, 1 Eßzimmer, dunkel eichen,
besteh, aus : Sofa mit Umbau, Büfett , Kredenz,
Ausziehtisch u. 4 Lederstühlen, 1 Ahorn-Salon, hoch¬
elegant, bestehend aus : 2 Sofa mit Umbau, Salon¬
schrank, Tisch, 2 Stühle , Kamin mit Marmorplatte
und Aufsatz, Kleiderschränke, Sofas , ovale, runde,
Bauern -, Nipp- und andere Tische, 6 Teppiche, Lino¬
leum, gr. Partie Bilder, Kinderklappstuhl, Billard,
Waschmangel, Kassenschrank, Kommoden mit u. ohne
Marmor , 3teil. Brandkiste, Küchenschränke, Eisschränke,
Koffer, Notenständer, Chaiselongues, Kinderschaukel,
Holz- und eis. Betten , Matratzen , Federbetten, Deck¬
betten, Nachttische mit und ohne Marmorplatten,
Strohsäcke, Ko' fkissen, Waschgarnituren, Glas u. Por¬
zellan, ausgeswpfte Vögel, Tennisschläger, 1 fast neuer
Sattlerbock, 309 Paar Holzsandalen, 2 Trauringe.

ASM Bettet LMllI IlOt ÄS
Telephon 1847. Moritzstratze 28. Telephon 1847.

Geschäftsstundenvon 9—12 u. 3—6 Uhr.

Mobiliar-Bersteigerimg.
Morgen Donnerstag , den 14. August d. Zst,

nachmittags 21/ , Uhr , versteigere ich im Auftrag
wegen Aufgabe des eigenen Haushalts im Hause

Mainzer öttkhe 41,2r., zu WO a. Rh.,
folgende fast neue Sachen , als:

Eine nioderne Speisezimmer-Einrichtung, bestehend
aus : Büfett , Kredenz, Sofa mit Umbau, Ausziehtisch,
4 Lederstühle, ferner : 1 f. Herrenschreibtisch, Schreibtich-
sessel, Büchergestell, I gr. Teppich, 1 Linoleumteppich,
Felle, 1 schön, rund . Tisch u. 4 Stühle (Wohnzimmer),
Gaszuglampen, Flurtoilette , div. noch fast neues Küchen«
geschirr, 1 Eßservice und noch vieles andere mehr,
ferner noch 1 großes Eich.-Büfett und 1 Kinder¬
schreibpult

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Die Sachen können 1 Stunde vor der Versteigerung

besichtigt werden.
Biobrich a. Rh ., 13. August 1919.

Henrich Fröhlich. Auktionator.

Wiederaufnahme des Zugverkehrs.
Mit Genehmigung der interalliierten Feldeiscnbahnkommission wird der durch¬

gehende Zugverkehr zwischen Mainz und Darmstadt ab Donnerstag , de» 14. August
dS. IS ., zunächst mit nachstehenden Zügen wieder ausgenommen:

Pz . 630 Mainz ab 6°°, Darnistadt an 718 vorm.
Pz. 640 Mainz „ 754, Darmstadt „ 908
Pz . 666 Mainz „ 1205, Darmstadt „ 117 nachm.
Pz . 646 Mainz „ 230, Darmstadt 408 „
Pz . 650 Mainz „ 521, Darmstadt „ 6L „
Pz . 648 Mainz 7H Darmstadt „ 858 „
Pz . 637 Darmstadt n 6̂ , Mainz „ 727 vorm
Pz . 635 Darnistadt u 1103, Mainz 1218 mittags
Pz . 661 Darmstadt „ 110, Mainz „ 220 nachm.
Pz. 649 Darmstadt „ 630, Mainz 8!"
Pz . 661 Darmstadt „ 7E Mainz 9l2 „
Pz . 653 Darmstadt 10» , Mainz „ „

Die Benutzung der Züge bis und ab Darmstadt ist nur mit vorschrifts¬
mäßigem Paß gestattet. Paßkontrolle findet in Weiterstadt statt. Gepäckabfertigung
ist zugelassen. Die Reisenden werden aber in ihrem eigenen Interesse dringend
ersucht, sich zur Gepäckrevisionin Weiterstadt sofort nach Ankunft an den Gepäck¬
wagen zu begeben.

Mainz, den 11. August 1919. Eisenbahndirektion.
_ Genehmigt durch die Unterkommission des Bezirks Mainz._ F 170

Der Liquidator der Firma Neudorfer Mehl-
u. Brot -Fabrik vormals Albert Wetzell, Inhaber
Kerber&Braun in Neudorf, Notar Christian
Heinrich Lang zu Eltville a. Rh., läßt am

Montag, döll 18. August, mittags 12 Uhr,
auf seinem Geschäftszimmer durch den Notar,
Geheimen Justizrat vr . Alberti zu Wiesbaden,
die im Grundbuche von Neudorf, Band 14,
Blatt 421 eingetragenen Grundstücke:
Flur 6, Parz . 267/16, a) Wohnhaus mit ab-

gefond. Abort u. Hofraum, 18 ar 76 qm;
6, Parz . 267/16, c) Brotfabrik;
6,
6,

6,
6,

6,

6,

6,
10,

10.

10,

10,

17, i) Holzung 4 ar 29 4m ;
267/16, d) Mühlgebäude;

b) Scheune m Biehstall;
267/16, f) Wagenremise;
267/16, 1) Schrveineftall

Hauptstraße Nr. 86;
13, Hausgarten , 19 ar 54 qm

Hauptstraße Nr. '86;
14, Oedland, Privatgarten , Orts¬

bering 2 ar 63 qm
12, Oedland,Ortsbering4ar 6qm
15, Wiese, Dörrwiesen,

1. Gewann 37 ar 84 qm
103/18, Wiese, Dörrwiesen,

2. Gewann 2 ar 85 qm
104/18, Wiese, Dörrwiesen,

2. Gewann 25 ar 90 qm
117/100, Oedland, Kloster- .

wiesen 16 ar 95 qm
7,Parz.23,Holzung, imMühlberg 37 ar 94 qm

tt 7, tt 24,Holzung „ 61 .. 79
tt 7, tt 3,Oedland „ „ 1 « 74
H 7, U 6,Oedland „ „ 1 „ 88
tt 7, tt 8,Oedland „ „ 4 „ 82
tt 7, tt 10,Holzung „ „ 45 „ 70
tt 7, tt 30,Oedland „ „ 2 .. 82
tt 7, tt 45,Holzung „ 62 .. -
tt 7, tt 47,Holzung „ „ 1 » 82
» 7, tt 49,Holzung „ 67
tt 6, tt 342/2, Holzung, Orts- l 22 .. 58

bering \ 23 „ 20
tt 10, tt 17, Wiese, Dörrwiesen, 7 .. 05

unter günstigen Bedingungen öffentlich meist¬
bietend versteigern. F337

Auf dem Grundstück ist bis jetzt eine gutgehende
Bäckerei, sowie eine Müllerei betrieben worden.

Näheres ist zu erfahren durch den Liquidator.
Der Notar:

Christian Heinrich Lang.

Kleider, Schuhe, Model
kauft

Zimmermann , WMgusss 25. Tel.3253.

Die Durchführung deslntii-Betttiaes
für Angestellte |
übernimmt der

D.H.V.
!Geschäftsstelle Sedan » !
platz8. Fernruf 6285.
Geöffnet 9—3 Uhr.

Verreist i
Geb. San.-Bat

Dr » Dithmar.
Vertreters

Geh. San.-Rat
Dt*. Ramdohr.

Salm
Dose—netto P
1 Pfd. Inhalt *| M

Mk. tl«

Yorkstr . 1.

Sticfeer eünoeter
für Konfektion u. Hand¬
arbeiten aller Art sowie

Aufbaasen aal Stoffe.Filetmuster
in reicher Auswahl werden
schnellu. bill.aufgezeichn.
UhrifJ , Michelsb.22.

Ganzer schwarzer

Mer»->»18.-
Gar. rein gern.

ZimratP etd 18 .-
Spieteasn Hach].,

Hch . Ambach,
Scharnhorststr.12. Tel.40.

Wanzen!
u. alles andere Ungeziefer
in Hau«, Hof u . Feldvernichtet am schnellsten u.
slchecsten Kammerjäger,
Schmitt , erster Spezialist,
Hcienenstraße 11.

Ferner die radikalsten
Mittel gegen alles Unge¬
ziefer in Haus . Hof und
F-eld, an Menschen und
Tieren . Nur brauchbares
Material.

Unaetieier -Berückernna.

Aufforderung
Als gerichtlich bestellter Pfleger des Nachlasses bei

verstorbenen Elisabethe Groß von hier ersuche ich
alle diejenigen, die Ansprüche an den Nachlaß haben,
oder zu demselben etwas schulden, mir dieses binnen
einer Woche anzuzeigen. F33J

Wiesbaden , den 12. August 1919.

Justizrat Dr. Seligsohn
Eerichtsstratze 5, 1.

Aufforderung
Wer dem Nachlaß des im April 1919 Hierselbst

verstorbenen Oberbahnassistentena. D. Wilhelm Quondt
etwas verschuldet wird aufgefordert, dem Unterzeichnte,
alsbald Nachricht zu geben.

Iustizrat Dr. Lebrecht.
Wiesbaden , Nikolasstraße 17.

Lin von setzt ad auch als

Kassenarzt
tätig.

Sprechstunden : 8— 10 und %3— 4,

Dr. med. Honold, Arzt
Rheinstraße 108 , Part.

Von der Reise zurück.
Sanitätsrat Dr.Kess

Wilhelmstraße 16.

i
i

Generalvertretung mit Hohem Einkommen!
bei dauernder Selbständigkeit

vergibt angesehene Firma durch Abtretung der
alleinige « Verkaufsrechte ihrer wissenschaftlichhoch¬
stehend.» Bedarfsartikel (keine Nahrungsmittel », diei
bei Verwaltungen, der Landwirtschaft und Groß¬
industrie, sowie privater Seite glänzend eingefühtt,
bestens anerkannt und fortwährend vorteilhaft be- I
gutachtet werden. Die Gesellschaft gewährt außer¬
dem monatl . Zuschuß von Mk. 390.— «. Inseraten«
gebühren bis zu Mk. 600.—. Nach durchgesührterI
Organisation kann Jahresverdicnst von wenigstens!
Mk. 12 090 in sicher Aussicht gestellt werden. i

Jntellig . Herren, im Umgänge mit Behörden*
und der Großindustrie erfahren, welche über ein
Betriebskapital von Mk. 8000 verfügen, werden für
den hiesigen Bezirk gesucht. Näh. u. J . V. 142981
an Rudolf Moste, Berlin SW. 19. Fliol

Rhein - u. Taunuskarten.
Carl F . Lana , Bleichste. 35.

Wieder eingetroffen:

Mil-Mi
Abg. in jed. Quantum

Panamaspäne
Reag-ltirfet

Pfd. Mk. 10.25,
bei größ. Abn. billiger.Chem. rein. Borax

Pfd. Mk. 6
la Fliegenfänger
laZündhllzR

la Weinkorke

Backpulver
in Friedensqualität

Btl. 50 Pf.

Rlichelsberg 9.
Tel . 652.

(AiillW äippBl
BerzeickniS

der in der Zeit vom 31. .
bis einschließl. 7. 8. 1?1«
bei der Volizeidirektion
angemeldeten Fundsachen

Gefunden : 1 Portem.
1 Faßball , zwei silber
Damenubren . 1 Dvazwr»
stock. 2 Handtaschen rn>>
Fnbalt , 1 Brosche, 1 eil.
Bindekette. 1 Damenbut
1 silb. Kettcken mit An
bänger . 1 Denkmünze, fLorgn.. Zeugn .. Schlüssel-

Zugelaufen : 1 Sund.

Midie Meiste»
Sonnenberg

Auslegung der ©rftiSfre#'
und Geilliworenerr-Liste.

Die Urliste der in der
Gemeinde Sonnender«
wobnbaften Personen.
->u dem Amt eines Smot
fen oder Geschworenen ve
rufen werden könne»,
liegt au iedermanns Ei
sickt in der Zeit vom 1»
August bis 21. August C,
auf dem Bürgermetits
amt . Zimmer 8. offen.
Sonnender «! 11. 8.

Buckelt. Bücaermriit
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Bagdor - Seife
ist im Einkauf nicht teurer , aber im Verbrauch

iO °/o sparsamer
als alle anderen Seifen. oepost oRCvtrte» ran «ms•

Telephon 494 «

Für Wiederverkäufer zu haben bei
— Walter Dittmann — Udelfoeädsf nasse 10«

F. Wirfll G.m.b.
Mineralwasser -Großhandlung

Güferbahnhof -West Telephon 522 Taunusstraße 22

Sämtl . Kur - u. Heilwässer
Badesalze u. Bäderzutaten
Alkoholfreie Getränke

Hervorragende Tafelwässer
Badelaugen und -Essenzen
Kohlensäure

MWiM Hell,
MW

kleine und nroste Dosen,
preiswert zu verkaufen.

Glaser Mains.
Paiser -Wilbelm-Rina 34

M sur Liebhaber!
1 uralte fdimicbreiferne

Geldkiste iHandarbeit » mit
altem Ranaschloß zu verk
Peter . Hermannstr 17. 3.

igeuern.Amme!
Vrima Deutsch. Sckäfer-

fWolfs-Volizciü.l. Rüde
2 Jahre alt , vrima in
s?inur «. Zeichnung, verk.
Kiedrichrr Straße 12
Wttelhau^

Fahrräder
für Damen und Herden
mit Giumnii-Bereif . und
Toivedo-Freil -rruf bill. zu
verk. T. Klautz. Fahrradh ..
Blkickstr. 15. Tel . 4806.

Verschied neue Militär-
u. Zivittckube. Röcke. &oi.,
Mäntel . Flanell bösen *«
verkaufen. Anzukeh. vor-
niittaas bei Müller . Bieb-
riLkr -At,raste 5?, Paxt.—

Grotze Hundehütte
:afi neu, billig zu verkaufen.
Sonnenberg, „Kaisersaal".

Äu verk. 1 Parti « vori
Erdbeerpflanzen

W. Kai?. NikolaMr 26.

M

2 Paar! fast neue
Gamaschen

fielenenftrqfee 3, P.
Schöner Teppich, 2x3 m,

kl. Eisschrank, emaill. Bade¬
wanne und Zinkbadewanne
f. 20 M. Anzus. von 1—3
und nach 6 Uhr. Peter,
Hermannstr. 17, Part , u. 3.

I« dm. Wchim«
in Eichen,

1- u . 2-tür. Kleiderschrank,
Trümeauspiegel, 1 Braut-
Anzug, Waschkomm., Sosa
u. 2 Sessel, alles .spottbillig
abz. Walramstr. 5, Schwarz

die Briefkuverts mit
Marken von 1840 bis
1875 »nd Antiquitäten
(näh. Angaben) abgeben,
werden v. priv.Liebhaber
u. Adressen. Besuchszeit
ersucht. Dr . Seiffert,
Moritzstraße 14.

GvtrS gebr. Ischl. Nußb
Schlafzimmer

nt. SvieaÄschrank, Wasch¬
tisch u. Nachttisch, w. neu,
billig m .verk .^ bei Peter.

irr junges Ehepaar
2 egale vollst, saub. Betten
wie neu, 1 nußb.-pol. Bett,
h ch , Spiegelschr., nußb.
Waschtische, 2-tür. nustb.-pol.
Kleiderschr. m. Wäscheabtl.,
I-u.2tür.Kleiderschr.,Tische,
Kücheneinricht., all. wie neu
billig zu verlauf, bei Peter,
Hermannstr. 17, P . u. 3. St.
lischt , vol. vollst. Bett

235 Mk.. ar . Kanapee, sehr
beguem z. Liegen, 75 m
Thaiset.. Sessel, Eu^qu-y--
tisch m. Sink., kl. Kleider-
schravk, ve>l. Ischl.. Bett,
Ne-tenetagere , Stühle , bat.
Sprungrchme . alles sehr
billig. Schwab, Druden
"raste 7. Part.

Große Gelegenheit.
jviir 2 Matratzen ungefähr
SO—100 Pfund sehr gute
Roßhaare a Md . 4 M
abzugeben.
. Seivv . Bertramstr , 26.

Billiger
Verkauf

„ 1 Chaiselongue m. Decke.
Linol.-Tdrch , 1- u. Ltür.
Kleiderschr., hochh. Bett.
Kückenschr.. Kons., Spi-
Vertiko, 2 Fleischmas.....
Auszugtisch bei Bogel.
Bleichstrake 1b. Hth. Part.

Mb..P!. Beniks
Kücken- Einricht.. Diwan.
Dviegel, Rohrstühle. Bett-
federii. Daunen , Bilder b

vse nkranz . Bluckerplatz  '
ölMMUlgeil

fast neu . 280- 500 Mk.
Badewanne 36 M .. 1 ar.
Reisekoffer s. 30 Mk. verk

Kettner.^ ^ weintet.
LEättenssr . 16, ggbpi

Msschranr
2türig, gut erhalt ., bül.g.
Granbner , Adlerstraße
Handkarren ü. GaSb vk

BiStino. Doüb. Straüe 84

MMN.

WWmMk, KO,
Büfett . Schreibt.. Bücher¬
schrank *u kaufen ecfttdil
Meier  Adlerstraß e 53

Antike
Möbel, Pokzellme,Ge-
Me,'Im-, Göbelme.
Mer-GegensMe uni)
Alnelen zu hohen Preisen
zu kaufen gesucht Onftm
Taunusstr. 7, 1 l.

Suche tagsüber alleinsteh.
gut empfohlene Frau

oder älteres Fräulein , w.
alle Hausarbeiten versteht,
wo eigene Möbel vorh., kann
Wohn, gegeb. werden. Bor¬
zustellen4—6 Uhr.
Gerhard, Herderstrabe 33.

Damen-Friseur
tücht. Friseurin , bei hohem
Gehalt gesucht. (Keine
Morgen-Kundschaft.)
P . Ssiffe , Webergasse 3.

6We,MMll»lchöOtt,
zu kaufen gesucht

Meier Adlerstraße 53

Goldene Wr mit kette
oder Kette ertra zu kauf
aesuckit. Zuschriften unter

5 an  den Tagbl .-LL 445 an den Tagb
Bettücher

Bezüae. Handtücher . Gar¬
dinen zn kaufen aei Call-

Ltr ^.1-—
Sehr gut erhaltenesPhonola-

Plano
Pianola oder Triumphola

und Bollen

ges uä &tWW — M
od. Pianino ohne Apparat

Frau Hutterstrasser,
Herrngartenstraße 5, 1.

Ein leichter Handkarren
zu kaufen gesucht, ev. gegen
schweren zu vertaüschen.
Näheres Röderstraße 19.

Mehrere Zimmerleute
sofort aeiucht.

Andreas Scknllina.

verloren
Montag zwischen 3 u 4
Ubr von der Saalaafse bis
Gartenstraße lanae aold.
Nadel. Abzua. aeaen Kode
Belobnuna

Gartenstraße  20.
Sonntag einen Kneifer

nitt der Eis . Hand lieaen
aelasien. Abzug, aea. Bel.
Mi  _

Ein Beutel mit Anhalt
verl. Itriedrichstraße. Wil-
belmstr. Lanaa . G. Bel.
abzua Mickelsbera 32.

. Sterbrsallr.
Am 8. August: Bürovorsteher

Leopold Riehl. 47 I . — ». :
Rentnerin Rosa Wagemann.
88I . : Invalide Philipp Presber
82I . : Luise Mayer, ohne Beruf,
SS I . ; Kind Karl Rühl. 3 I . ;
Babette Vogler, ohne Beruf.
14 I . — 18. : Ehefrau Barbara
Wemhöner aeb. Kauter. 89 I . ;
Witwe Henriette Dieckmann geh.
Haffe, 82 I . : Privatiers Anna
^trug, 58 I . : Lehrling Heinrich
Schneider, 18I . — 11. : Dienst.
Mädchen Anna Schneider, 28I . ;
Hedwig Stock, ohne Beruf.
28 I . ; Arbeiter Karl Schön.
22I . : Taglöhner Jakob Cosmas
M-rkator, 811. ; Ehefrau Katha¬
rina Ballmann geb. Äsrstadt,
44 I . : Privatiere Minna Blanz-
ger, 77 I . — 12. : Schiilerin
Helens Schaidt, II I . ; Christine
Marquard , ohne Beruf, 45 I.

Qreta <£>odensteiner
SJTikolauŝ ranz

Oerlobte.
Kamp a . Kb. ¥10mannshausen a . IRh.-

Verwandten und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß mein lieber Sohn , unser guter
Bruder Heinrich Schneider
plötzlich und unerwartet , infolge Unglücksfalls,
im blühenden Alter von 16 Jahren aus unserer
Mitte geschieden ist. In tiefem Schmerz:
Wilhelmine Schneider, Wwe., Höchste. 8, P .,

nebst Kindern.
Beerdigung Donnerstag , 3V«Uhr, Südfriedhof.

W .8WWUO
aus den Namen „Roland"
hörend, am Sonntaaabend
entlausen . Vor Ankauf
wird gewarnt . Wiederbra.
erhält gute Belohnung.

ReintjeS.
Weberäafse 37

‘/so kauft
Bender,

Mauritius pl atz 1.
Damen - u Herrenwäsche?

wird noch angenommen;
u . prompt und billig be- i
sorgt. Eigene Bleiche..

ssrau Pilgenröther . i
Norrstraße 33 La den <

Piano
gut erb-, zu kqusen gesucht.

Hermes.
Seritramstraße 25, Wh . 3.
Geg. bar zu laufen »es.

PW » U. AUM
eventl auch Klavierschule
und Noten. Frl . Braun.
Walrarritraße 4.

Achtung!
Im Avttrug einer , best.

Herrsch, mehrere kleinere
und größere Tepvrche ge¬
sucht. Preisofferten an
Seivv . ElernorenstL . " , 2.

Welcher Herr od. Dame
wäre aeneiat . alleinsteb
Dame mit Barmitteln
beiznsteben zur „ .. .AAMge.WM?
Ott . u. S . 454 Taabl .-B.

Tiiaitiae

sofort für dauernd aes.
\ Atel . Cläre Granteaein

Herrnmühlaafse 3.
Vorzustellen 1—3.

Selbständige

AS-A.MIW-!
MltttiüM

sofort f. dauernd gesuchtf
Atelier

Cläre Grautegein . \
Herrnmühlgasse 3.

„Wenn die Liebe
xtidit wärü“

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,

| Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

| Trauer-Stoffe,
vom einfachsten

| bis zum allerfeinsten
Genre. K91

SJlilH8 Ol.,
Kirchgasse 39/41.

Wiesbadener

sBestattungs!
Institut

!GOr.MOMl!
Dampfschreinerei.

Gegr. 1850. Tel. 411.
Sargmagazi« «. Büro!
Schwalbacher Sir. 36.

1 Lieferanten d. Vereins
I für Feuerbestattung.
Uebernahme v. Ueber-
sührungen von und >

j nach auswärts mit eig.
Leichenwagen.

Für die uns bei dem Ableben unseres teueren Gatten,
Vaters und Schwiegervaters , des

Herm Seligmann Blumenthal
in so wohltuender Weise erzeigte Anteilnahme drücken wir
unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 12. August 1919.

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahma

und die zahlreichen Blmnenspenden bei dem Heimgange unseres lieben
Entschlafenen

Herrn Karl Ulrich
Rutscher

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Kollegen unfern herz¬
innigsten Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Schmidt für
die tröstende Worte am Grabe, dem Quartett Ballhaus für den
erhebenden Gesang unsern innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharine Ulrich , Witttve

geb. Fachinger.
Wiesbaden , den 12.

Dotzheimer Straße 98.
August 1919.

MWlllMM
für Trinkhallen aesnckt.
Kl. Kaut . erf. K. Hoch
Dodbeimer Str . 109, 1.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

unserer teuren Entschlafenen ^
Frau Katho Spies

und für die vielen Kranz- und Blumenspenden sagen wir allen unseren
innigsten Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Hofmann für die
trostreichen Worte am Grabe, sowie den werten Postbeamten , dem Blaukreuz-
Verein und der Vereinigung der Wiesbadener Obst- und Gemüsehändler.

Im Namen der trauernden Hinierttiebeuen:
W . Spies , Oberpostschaffner

nebst Kindern und Angehörigen.

Statt besonderer Anzeige.
Statt Harten.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme bei

dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Frau

Elise Sauerland
Witwe

sagen wir unseren aufrichtigen Dank.

MMMden Mterbllebenen.
Wiesbaden , 12. Aug. 1919.

Am 10. August verschied in Koblenz plötzlich und unerwartet , infolge eines
Schlaganfalles , mein lieber Mann, unser guter , treuer Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Charles Stepp.
In tiefem Schmerze:

Frau Anna Ste^p, Seb- Arnold; Ralph Stepp,
Karl Stepp, Waldemar Stepp,
Fritz Stepp, Luise Schümm.
Maria Stepp,

Wiesbaden , New York, Herlngsdorf, Ludwigshafen a . Eh ., den 13. August 1919.
Adolfsallee 24.

Die Einäscherung findet Freitag , den 15. August , vormittags 11 Uhr , attf dem
Südfriedhof statt.
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MM,iiissiEd.
Alleinige Verkaufsniederlage

für Wiesbaden der Firma

Hissäoische Leinen-Industrie1.M.Baum
Ecke Kirchgasse und Friedrfchstrasse.

Telephon Nr . 854.

Größte Auswahl

aller Preislagen.

— SMck -Krawaften — .. — Herren -SocKen.
Maß -Anfertigung von Oberhemden, Nachthemden, Schlaf-Anzügen in
bewährt soliden Qualitäten zu mäßigen Preisen in eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.

3aallen MIMM
die den abgeschlossenen Xörif betreffen, wende
man sich an den

S8er
Bezirk Wiesbaden.

Beste Vertretung der Interessen aller männl.
u. weibl. Angestellten sowie Lehrlinge, ohne Rück¬
sicht auf polit. oder lonfess. Weltanschauung.

Sprechstunden: Täglich von 7—8 Uhr nachm.
im Vereinslokal, Hotel Einhorn , Marktstr . 32.

MW «l 'VklM « ea
einschließlich der Diebstahls- und Plündernngsgefahren
vermittelt

MtMMr LudMig Istel,
Webergasse 16, 1.. 9—1 Ahr. Fernruf 604.

Für die EBnkochzeitI

Einkochapparate
verzinkt und emailliert,

Einkochgläser
mit Deckel und Gummi,

Dörrapparate
Einmachhafen

zum Zubinden,

Steinzeugtöpfe
, braun und grau glasiert.

Blumenthal.
K98

Fußboden-Lacke
[40% reinen Bernsteinlack enthaltend]

Fußboden-Gelfarben
in bester Friedensware empfehlen

Aug.Roerig&CIS:
Lack - , Farben - u. Kittfabrik,

Detail-Verkauf Marktstraße 6.
Erstes Spezialgeschäft am Platze. — Fabrik-Preise.

kcaBlithdie Kultusgemeinde.
Anläßlich des 50 jährigen Bestehens der Haupt-
Synagoge am Michelsberg findet am Sonntag»
d . 24 . August d . ] ., vormittags 10 Uhr, eine

in der Synagoge statt. F253

Eintrittskarten für die Gemeindemitglieder sind auf dem Gemeinde-
Bureau, Emser Straße 6, vormittags von 9—1 Uhr erhältlich.

Bernard Renauld
Import Lebensmittel Export

Schwalbadier Sfr . 1 — Wiesbaden.

Reklame-Tag es-Artikel:
Kaffee , prima Mischung . . Pfund — 2 .00
Corned beef . . . Dose Pfund = 6 .30
Feinste Sprafs in Olivenöl Dose — 3 .00
Weiße Bohnen . . . Pfund = 2 .20

Sonst. Sie, Margarine, Fett, Schmalz, Konserven.

Restaurant Zur Klostermühle bei
Wiesbaden

neuer Inhaber Ferd . Gies.
Vollst. renoviert . EleJctr. Licht . Telephon 3566.

Großer Saal für Vereine. Kegelbahn.
Schattiger Garten mit 2 Hallen.

Gutes Bier . Ia Weine erster Firmen.

Spezialität : Rauenthaler aus d. Weingut J . Gies,Rauenthal.
Gute Küche. Echter Bohnenkaffee . Täglich selbstgeb. Kuchen.

Mittwochs nachmittags Waffeln.

Fernruf 2030
Komme sofort!

zum Reparieren von
Rolläden u. Jalousien.

M!kden-6pi?z.-MrWte Metzger
Mauritiusplatz 3.

Kernseifen
Schnitzelseife Feinseifen

nur beste Qualitäten.
Seifenfabrik G. Er hei

Langgasse 17 . Telephon 91.

Tannenbretter, Latten, Stangen,
Buchenschnittmaterial und

Parkettböden
liefert W. Gail W»»e.. Büro Wiesbaden.

Telephon Rr. 84. 1036

H

ii

Telephon 4180. — Luisenstr. 22, Ecke Bahnhofstr.

Ermittlungen — Beobachtungen,
Privat -Auskünfte überallhin.

Große Erfolge. On parle fran̂ ais. English spoben.
Diskrett Ia Referenzen! Grösste Praxis! Gegr . 1909.

70 000 gutgearbeitete

rMWMÄsMS:
4 . 1000 Stück INK. 90 — P32 4>bei Mindestabnahme von 5000 Stück mit »
▼ den dazu gehörigen Kisten sofort abtugeben. “X llr.Mann!Ca.,G.in.b.I.,Mainz.♦

Kolynos Zahnpasta
Glycerin-Badeseife
Eau de Cologne-Bars
Englische Zahnbürsten

wieder eingetroffen.

Blum’s Flora -Drogerie,
5 Große Burgstraße 5.

3fts Die8We? Mhmm SieW's
Kernseifenpuloer mit hohem Fettgehalt.

Fabrikant Loni» David, Inh . Curt Alfs, Seifenfabrik,
Saarlouis . Gegr. 1820. Anfragen an Generalvertreter

Adam Friedrich , Mainz , Colmarstraste 6.

in größter Auswahl.
Anfertigung

auch von eigenem Haar.

Ntue Leime -!»»!
Im Banne der Liebe'
Ein Frühlingstrauin
Des Herzens Not
Edith Bürkners Liebe
Lilien auf dem Felde

Die Schuld
Das Probejahr
Die Theaterprinzessin
Familie Markhoff
Vom Glück vergessen

Mag auch die Liebe weinen

vorrätig llkl ' MSNN FBliei * Buchh.,
Sehwalbacher Str. 38, gegenüber dem Faulbrunnen.

ttuninü-MnIel
1 ■ 111  b ■ i ■ i"gmrirra ii i"BirE- i

mit bester Gummirung, sind
in großer Auswahl vorrätig

ib ■ y 1 "uvb biuiij  b-rir m

y. A. Stoss Haetif.
Taunnsstraße 2» Telephon 227 u. 6527.

Neuanfertigung und Umarbeiten sämtlicher

in bekannt sorgfältigster Ausführung.
Jenny ITIaffer,BleichstraOe 11.@ Telephon 3927.
rv \ etef)rl. Nachbarschaft und werte Kundschaft mache
rl L darauf aufmerksam, daß ich nach Ausscheiden seich.

Teilh. M. Cahitain das Geschäft in unveränderter
Form weitersühre und halte mich in Neuanfertigung,
Aendern , Wenden u . Modernisieren best, empfohlen.

Hans Freiberger,
vorm . Freiberger & Capitain (Jnhawe ),

Herren - und Damenschneiderei , Kunststopferei,
48  Webergasse 46.

Weise Leinen -Schuhe
Samt - Spangen - Schuhe

Schuhbaus Kuhn , Bleichstr. 11, Wellritzstr. 26.

Sette Michels-
fbergß.

Moderne

UWelMlMW
zu verkaufen.

Möbelschrcinrrei

H. Belte
Göbenstraße 3.

Hühneraugen. Oedurin hilft über Nacht.
In harten Fällen

3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weise zurück. 871

Niederlage : Sdiützeuiiof -Apotheke , Langgasse 11.

Leistangsfähigs Rasiemfabrik
übernimmt noch weitere Aufträge bei sehr
sauberer Ausführung und billigster
Berechnung. v F110

C. Heinrichs ß Hammesfahr
Haan bei Solingen, Friedrichstraße.

Lederabfälle
neue, sowie Stanzabfälle kauft jegl. Posten ab hier.
Gefl. schriftl. Angebote an Jul . Mayer , z. Zt. Hotel
Hessischer Hof.

EfVciX-SdiUllCl 'eilie
- (die Marke der Kenner) -
Preußen, Bayern, Hessen,}Schwaben,
Möchten alle „Eifax" haben,
Ja sogar im Mohrenland
Ist der Effax-Putz bekannt.

- Allein-Hersteller: -
Chemische Fabrik Effax, Bensheim (Hessen).

Brillanten und Perlen,
Silbersachen , Bestecke, Pokale , Leuchter, Service , gold.
Uhren und Kette», Pfandscheine kauft zu hohen Preisen

A. MINIS . Mannt 14. M . 4139.

Photographische Apparate
in Zeiß, Görz — Geigen , Cellis — große Kinos mit
Film — Grammophone m. Platt . — Prismen -Gläser—
Harmoniums — Brillanten uni ) Goldschmuck kaust

zu zeitgemäßen Preisen
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